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Eine Zeitſchrift 


S — 


für alle Stände. 


u 


Hirſchberg, Sonnabend den 27. Septembe 


Mit der heute ausgegebenen Nr. 78 des Boten aus dem Rieſen⸗Gebirge ſchließt 


ſich das dritte Quartal des Jahrganges 1856. 
incluſive der Zeitungsſteuer, wird ſofort erhoben werden. 


Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., 
Diejenigen verehrlichen Leſer, 


welche ihre Exemplare durch die Poſt oder durch unſere Kommiſſtonäre beziehen, erſuchen wit 
ergebenſt, die Präuumeration ebenfalls mit 15 Sgr., incluſive der Zeitungsſtener, rechtzeitig 


zu bewirken. 


Die Expedition des Boten. 


— — 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutfchbland, 


Preußen. 

Berlin, den 21. Septbr. Unter den Geſchenken, welche 
noch geſtern für die Prinzeſſin Lou ife hier angekommen find, 
befindet ſich ein koſtbares Brillantenarmband von der Könis 
gin Victoria von England. — Der Prinz und die Prinzeffin 


von Preußen ſo wie die Prinzeſſin⸗Tochter Louiſe empfingen 


bereits vorgeſtern Nachmittag verſchiedene Deputationen, 
welche den hohen Perſonen zu der Vermählung ihre erfurchts⸗ 
vollſten Glückwünsche darbrachten. Die Ehre des Empfanges 
hatten auch die Mitglieder des Verwaltungsrathes der Louiſen⸗ 
Friedrichs⸗Suftung. Der Zweck diefer Stiftung iſt, an dem 
Vermählungstage und alljährlich wiederkehrend am Jahres⸗ 
tage deſſelben fünf achtbare, jedoch vermögensloſe Braut⸗ 
paare ein jedes mit 100 Thalern auszuſtatten. Nach den 
Vorſchlägen des Verwaltungs rathes wurden für diesmal zwei 
Brautpaare, eins aus dem Militär⸗ und eins aus dem Ci⸗ 
vilſtande, aus Berlin, eins aus Koblenz, eins aus Breslau 
und eins aus Poſen gewählt. 

Außer Sr. Majeſtät dem Könige haben geſtern auch der 


Großherzog von Baden und andere Fürften und Prinzen dem 


Prinz: Admiral ihren Beſuch gemacht. Die Heilung der 

Wunde des Prinzen geht langſam aber ſicher vor ſich. 
Berlin, den 23. Septbr. Se. Mafeſtät der König 

haben vor der Vermählung der Prinzeſſin Luiſe und aus 


Veranlaſſung derſelben den Ober⸗Ceremonienmeiſter Frei⸗ 
herrn von Stillfried⸗Rattonitz zu Allerhoͤchſtihrem Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Excellenz zu er⸗ 
nennen geruht. 

Der Großherzog von Baden hat eine beſondere Stiftung 
für dasjenige preußiſche Regiment, deſſen Chef er iſt, bei der 
Allgemeinen Landes ſiiftung als Nationaldank füt Preußens 
Invaliden und Veteranen gelte i 

Berlin, den it r. Se. Majeſtät der König 

nd nach Trier gereiſt. 
f Pei 2 24. September. Für den am 5. Oktober 
zufammentretenden ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtag 
haben des Königs Majeflät den Ober⸗Präſidenten von 
Schleinitz zum Königlichen Kommiſſarius, den den von 
Ratibor zum Landtags⸗Marſchall und den Geheimen Regie⸗ 
waagbralh Freiherrn von Gaffron zu deſſem Stellvertreter zu 
ernennen geruht. f a 

Danzig, den 22. September. Die preußiſche Korvette 
„Amazone“ iſt hier angelangt und ging geſtern durch den 
Hafen nach der Marine⸗Werfte. Das Schiff wird jetzt außer 
Dienſt geſtellt und treten fodann die Volontair⸗Kadetten und 
See⸗Kadetten⸗Aſpiranten ihre Rückreiſe nach Berlin an, wo 
am 2. Oktober der neue Curſus im See⸗Kadetten⸗Inſtitut 
beginnt. | 

Koln, den 20. September. Hier find zwei Perſouen, ein 
Steindrucker und ein Lithograph, wegen Anfertigung falſcher 


(44. Jahrgang. Nr 78.) 


Kaſſenanweiſungen verhaftet worden. Die nachgemachten 
Ein⸗Thaler⸗Stücke ſind zwar mit vielem Geſchick gemacht, 
aber leicht erkennbar, weil ihnen das Waſſerzeichen fehlt. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 18. September. Heute, als am 
Jahrestage des Frankfurter Barrikadenkampfes von 1848, 
wurden von den preußiſchen Soldaten der Garniſon wiederum 
die Gräber der Militärs, welche am 18. September 1848 bei 
der Bewältigung des Aufruhrs gefallen ſind, mit Blumen 
und Laubgewinden geziert. Durch ein zufälliges Zuſammen⸗ 
treffen find auch heute grade die letzten Spuren jenes Barri⸗ 
kadenkampfes, die in der Stadt ſelbſt zurückgeblieben waren, 
verwiſcht worden, nämlich die an der auf der Allerheiligen⸗ 
ſtraße gelegenen Taſſey'ſchen Apotheke befindlich geweſenen 
ahlreichen Spuren des Kartätſchenfeuers, welches eine groß⸗ 
erzoglich heſſiſche Batterie gegen eine Barrikade, die an die⸗ 
ſem Punkte errichtet war, mit einem für den Sieg der Ord⸗ 

nung entſcheidenden Erfolg gerichtet hatte. 


Baden. . 

Karlsruhe, den 20. September. Heute, am Tage der 
Vermählung des Großberzogs, enthält die „Karlsr. Zeit.“ 
eine große Anzahl von Ordens⸗Verleihungen. Sodann ift ein 
General⸗Pardon für alle Widerſpenſtige und Deferteure 
ausgeſchrieben, welche binnen ſechs Monaten zurückkehren. 
Außerdem wurden, nach einem Artikel der „K. Zeit.“, 
13 Züchtlingen (darunter ſämmtliche noch verhaftete politiſche 
Verbrecher) die Pforten des Kerkers geöffnet, während vier 
anderen, welche wegen militäriſcher Verbrechen zu lebens⸗ 
länglichem oder 20 jährigem Zuchthauſe verurtheilt find, die 
Auswanderung nach Amerika geſtattet iſt. 


5 Oeſterreich. 

Mailand. Die „Opinione“ läßt ſich aus Mailand ſchrei⸗ 
ben: Bei dem großen Brande, welcher das ungeheure 
Kavalleriequartier des öſterreichiſchen Lagers bei Somma 
verzehrte, kamen 150 Pferde und 20 Soldaten des Huſaren⸗ 
regiments Fürſt von Reuß in den Flammen um. Man ſagt, 
daß das Feuer abſichtlich durch die Landbewohner angelegt 
wurde. Andere behaupten, die Soldaten hätten ſelbſt ihr 


Quartier in Brand geſteckt. General Giulay befahl, das Lager 


von Somma aufzuheben und die Truppen früher als gewöhn⸗ 
lich ins Winterquartier zu führen. Die öſterreichiſchen Sol⸗ 
daten follen der ewigen Sommer⸗Mand oer herzlich müde fein. 


Schmei s. 


Bern, den 18. September. Der eidgenöſſiſche Kommiſſar 
Frei⸗Heroſe iſt geſtern, in Begleitung des Neuenburger 


Staats raths⸗Präſidenten Piaget und des General-Anwalts 


Amiet, hier angelangt. Auf Requiſttion des eidgenöſſiſchen 
Unterſuchungsrichters in Neuenburg iſt in hiefiger Stadt der 
Buchhändler Mathy verhaftet worden, weil er ſich bei der 
Erhebung betheiligt haben ſoll. 
5 Nledhber lande. 
g, den 20. Septbr. Zwei Einwohner von Venloo, 


aa 
welche beſchuldigt waren, in Holland zu werben und preußi⸗ 
ſche Soldaten zur Defertion verführen zu wollen, um fie in 


1 


die engliſche Fremdenlegion zu verlocken, haben vorgeſtern | 


vor dem limburger Gericht ihr Urtheil erhalten. Einer iſt 
zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt und der andere 


freigelaſſen worden. 


i Frankreich. 

Paris, den 19. September. Ein Kalfaterer aus dem 
Bajonner Hafen, Namens Jauregui, ging vor mehr als 
30 Jahren nach der Havanna, wo er durch Arbeit und 
Sparſamkeit ein Vermögen von 60,000 Fr. erwarb. Auf 


die erſte Nachricht von den Ueberſchwemmungen in Frankreich 


ſchickte derſelbe 5000 Fr. nebſt einem Schreiben an den Kaiſer, 
worin er denſelben bittet, dieſen Beitrag unter die Bedürftig⸗ 
ſten vertheilen zu laſſen. Der Kaifer, von dem edlen Patriv: 
tismus des vormaligen Bajonner Matroſen gerührt, hat 
demſelben in einem verbindlichen Antwortſchreiben ſeinen 
Dank abgeſtattet. 

Man beſchäftigt ſich gegenwärtig mit der Bildung des 
kleinen Geſchwaders, welches Frankreich gemäß dem pariſer 
Vertrage zur Ueberwachung der Donau» Mündungen ber: 
gibt. Frankreich ſtellt für dieſen Dienſt die Dampf⸗Korvette 
„Chaptal“ und die Kanonenſchaluppe „Aleeſte“, England 
den „Snake“ und die „Medina“ und die Türkei den „Tahir 
i Bahri“ und den „Cheppna.“ 

Große Senſation erregt hier die Entdeckung eines Kom⸗ 
plottes, deſſen Zweck der Umſturz der kaiſerlichen Dynaſtie 
war. Die Verhaftungen, 40 bis 50 an der Zahl, wurden 
am 16ten Morgens in mehreren Weinſtuben an der Barriere 
vorgenommen. Die Verſchwornen hatten daſelbſt ihre heim⸗ 
lichen Zuſammenkünfte. Geſtern Nachmittag wurde ein der 
Straße la Monnaie gegenüberliegendes Haus von einer ſtar⸗ 
ken Abtheilung Stadtferganten beſetzt. Ein Polizeikommiſ⸗ 
ſar begab ſich mit einer Anzahl Polizeiagenten in daſſelbe und 
nahm einige Verhaftungen vor. 

Paris. Bei den Verhafteten hat man Pulvervorräthe, 
aufrühreriſche Proklamationen und eine vollſtändige kleine 
Preſſe in Beſchlag genommen. Die Verſchworenen bilden 
eine eigene Section des unter dem Namen „Marianne“ 
bekannten ſozialiſtiſchen Geheimbundes. Zwei Buchdrucker 
werden als die hervorragendſten Mitglieder bezeichnet, die 
übrigen ſollen Arbeiter ſein. 

Paris, den 20. September. Man verſichert, daß die 
Geliebte des flüchtigen Kaſſtrers der Nordbahn, Carpentier, 
eine gewiſſe Georgette, welche man nach Amerika gereift 


glaubte, zu Macon verhaftet wurde. Die Admmiſtratlon 


der Nordbahn hat einen von engliſchen und franzöͤſiſchen Po⸗ 
lizeiagenten begleiteten Inſpector zur Verfolgung der flüchti⸗ 
gen Carpentier und Crellet, mit ausgedehnten Vollmachten 
verſeben, nach den Vereinigten Staaten geſchickt. Nach 
dem Auslieferungs vertrag zwiſchen Frankreich und den Ver: 
einigten Staaten kann die Auslieferung wegen Mordes, be⸗ 
trügeriſchen Bankerottes und Unterſchlagung von Staats⸗ 
papieren erfolgen und man hofft, daß die nordamerikaniſche 
Regierung den Eiſenbahn⸗Actien⸗Diebſtahl als in die letzte 
Kategorie fallend anſehen werde. Jedenfalls wird alles auf: | 
geboten werden, ſich der Schuldigen zu bemächtigen und ſie 


nach Frankreich zurückzuführen, was aber nicht ohne Schwie⸗ 


rigkeiten wird geſchehen können. Uebrigens iſt es bereits ges 
lungen, eines Theiles der entwendeten Aktien wieder habhaft 


zu werden und man hofft außerdem noch eine bedeutende 
Summe im Beflg der Diebe zu finden, ſo daß ſich der Verluſt 
auf noch nicht 6 Millionen belaufen wird. 

An der franzoͤſiſchen Pyrenäengrenze iſt die Auſſicht ſehr 
ſtrenge. Zollwache, Gensdarmerie und Polizei ſind ange⸗ 
wieſen, den Uebertritt von Spaniern ohne ordnungsmäßige 
Reiſepapiere durchaus nicht zu geſtatten. 

Vor einigen Tagen wurden auf der Grenze von Pont⸗ 
Beauvoiſin durch die Wachſamkeit der franzöſtichen Behörde 
mebrere Ballen Bücher mit Beſchlag belegt, unter welchen 
ſich politiſche Pamphlete der nicdrigflien Art befanden, welche 
in Savoyen verbreitet werden ſollten. 

Nach allen Häfen Frankreichs iſt der Befehl ertheilt wor⸗ 


den, vom 1. Oktober an alle Deportationstransporte nach 


Cayenne einzuſtellen. Die philantbropiſchen Rückſichten, 
welche gegen den verlängerten Aufenthalt in dieſer Strafko⸗ 
lonie ſprechen, werden alſo gehört und Neukaledonien wird 
die Erbin der amerikaniſchen Kolonie werden. 

Paris, den 22. September. Das heutige „Journal des 
Debats“ theilt mit, daß die Flotte am heutigen Tage Toulon 
verläßt und daß der franzoͤſiſche Geſandte am Hofe von Nea: 
del, Brennier, ein Hltimatum übergeben werde; falls 
die Antwort auf daſſelbe unbefriedigend ausfalle, werde ſich 
Brennier an Bord der Flotte, die im Golf von Neapel ver⸗ 
bleiben werde, zurückziehen. 

Paris, den 23. September. Der ruſſiſche Geſandte am 
hieſigen Hofe, Herr v. Kiſſeleff, iſt in Paris eingetroffen. 


Italien. 

Turin. Der biefige ruſſiſche Geſandte, General Graf 
Stackelberg, hat ſich nach Nizza begeben, um dort die Vor⸗ 
bereitungen für den Empfang der Kaiſerin-Mutter von Ruß: 
land zu inſpiciren. Außer der Villa Avigdor, welche für die 
Kaiferin zunächſt beſtimmt iſt, find in der Croce di Marmo 
noch zwei Gebäude yür das zahlreiche Gefolge und das noch 
zahlreichere Diener⸗Perſonal, worunter ſich allein 20 Koſaken 
befinden ſollen, gemiethet worden. Die Villa Avigdor liegt 
nahe am Meereßufer und iſt von anmuthigen Gärten umge⸗ 
ben. Zahlreiche Arbeiter, unter Leitung eines Turiner Tech⸗ 
nikers, haben die nöthigen Reſtaurations- und Dekorations— 
Han unternommen, welche bis zum 20. Oktober vollendet 
ein müſſen. 

Der türkiſche Geſandte bat dem Könige zwei Sättel und 

einen mit Gold und Diamanten verzierten Degen als Ge⸗ 
ſchenk des Sultans überreicht. . 

Die zwiſchen dem Könige von Neapel und den Weſtmäch⸗ 
ten entſtandene Spannung ſcheint eine ernſtliche Wendung 
genommen zu haben, Die letzte an die Kabinette von Paris 
und London abgegangene Antwortnote Neapels hat England 
und Frankreich eben fo wenig befriedigt als die vorhergebende, 
welche foͤrmlich abſchläglich lautete. Der König ſoll ſich nicht 
abgeneigt gezeigt haben, Reformen einzuführen und Gnaden⸗ 
akte zu erlaſſen, allein die Rechte und Würde ſeiner Krone 
wahrend, reſervirt er ſich die volle Freiheit in Abſicht auf Zeit, 
Umſtände und Grenzen der von ihm gewünſchten Konzeſſio⸗ 
nen. Man hatte noch immer geglaubt, es werde dem öfter: 

reichiſchen Kabinet, welches bisher alles angewendet hat, um 
daß Schroffe der Situation nach beiden Seiten hin zu mil- 


gar 
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ſchwichtigen; allein die „Morning-Poſt“ vom 20. Septem 


meldet, daß die Geſandten Englands und Frank⸗ 
reichs von Neapel abberufen ſind, und daß die 


Weftlmächte vier Linienſchiffe und eine entſprechende Anzahl 
Fregatten in die neapolitaniſchen Gewäſſer ſchicken. 5 


Großbritannten und Irland. N 
London, den 20. September. Der Bau des Victoria⸗ 
Hospitals für invalide Soldaten ift ſchon weit vorgeſchritten. 
Seine Front iſt 1400 Fuß lang, die Tiefe beträgt 200 Fuß, 
die Höbe iſt auf 50 Fuß berechnet, mit drei Kuppeln von 
100 Fuß. Die Fundamente haben drei Millionen Mauer: 
ſteine weggenommen. 0 
In Cook liegt ein amerikaniſcher Wallfiſchfänger vor An⸗ 
ker, deſſen Kapitän ein neues Mittel anſtatt des Harpunirens 
erfunden bat, eine kleine Hohlkugel, die mit einer Kanone 
dem Wallfiſch in den Leib geſchoſſen wird und darin platzt. 


c Rußland und Polen. 

Moskau, den 9. September. Die Illumination 
auf Veranlaſſung der kaiſerlichen Krönung dauert drei Tage 
und übertrifft an Großartigkeit, Pracht und Glanz alles, 
was in irgend einer Hauptſtadt Europas je ſtattgefunden hat. 
— Geſtern Morgen empfingen der Kaiſer und die Kaiſerin 
die Glückwünſche der Geiſtlichkeit, des diplomatiſchen Corps, 
des Adels und der Kaufleute. 
ließen ſich dabei auf dem Throne nieder, an deſſen Fuße ſich 


der Miniſter des kaiſerlichen Haufed, der Adjutant und die 


dienſtthuenden Generale, der Oberhofmarſchall und der 
Oberceremontemneiſter mit ihren vergoldeten Stäben, über 
welchen ein zweiköͤpfiger Adler einen großen Smaragd trug, 
die bier Großceremonienmeiſter und die vier Ceremonien⸗ 
meiſter befanden. An beiden Seiten des Thrones befanden 


ſich zwei Wappenherolde. Zur Rechten des Thrones bildete 


der Hof das Spalier, zur Linken eine Abtheilung der Palaſt⸗ 
grenadiere. 
fel die kaiſerlichen Inſiznien aufgeſtellt. Bei der Ankunft der 
Mitglieder der heiligen Synode und des hohen Klerus, an 
deſſen Spitze ſich die vier Metropolitane von Moskau, Kiew, 
Petersburg und Lithauen befanden und die fat ſämmtlich 
Kreuze und Dekorationen in Diamanten trugen, ſtieg der 
Kaiſer von den Stufen des Thrones herab, die Metropoli⸗ 
tane ſegneten ihn ein und der von Moskau hielt eine kurze 
Rede. Nach dem Klerus folgten die Marſchälle und der Adel 
der Gouvernements des Reichs und des Königreichs Polen ſo 
wie die Deputirten des Großherzogthums Finnland, von 
denen jeder eine goldene Schüffel mit Brot und Salz n de 
womit der Adel ſeinem Souverain huldigt. Nun kamen die 
Deputirten der Koſaken und der Rußland unterworfenen 
aſiatiſchen Völkerſchaften, deren reiche und pitoreske Koſtüme 
einen reizenden Eindruck machten; zwei kalmückiſche Depu- 
tirte und zwei Kirgiſen, die lange Roben von grünem Sam⸗ 
met mit Gold beſetzt und eine ſpitzige Pelzmütze auf dem Kopfe 
trugen. Nunmehr kam die Reihe an das diplomaliſche 
Corps und ſodann an die Fremden von Auszeichnung. Hier⸗ 
auf folgten die Mitglieder des Reichsrathes und die Seng⸗ 
toren und nach ihnen die Alten des Kauſmanndſlanded aus 
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dern, am Ende noch gelingen, den drohenden Sturm nie 


Der Kaiſer und die Kaiſerin 4 2 


Neben dem Throne befanden ſich auf einer Ta⸗ 


„ 


allen Hauptorten der Gouvernements, von denen jeder eine 
prachtvolle goldene Schüſſel mit Brot und Salz trug, und 
zuletzt die Deputirten der Staatsdomainen, der Domainen 
der kaiſerlichen Familie und der Privatdomainen des Kaiſers. 
Die Audienz, welche um 11 Uhr begennen hatte, war erſt 
gegen 4 Uhr zu Ende, worauf ſich der Kaiſer in ſeine Appar⸗ 
tements zurückzog. 

Petersburg, den 16. September. Am 7ten wurde in 
Wiburg die Krönung des Kaiſers und die Eröffnung des 
Saima⸗ Kanals ſehr feſtlich begangen. Bei der am Abend 
enes Tages veranſtalteten Illumination gerieth der eben⸗ 
falle illuminirte Thurm des Schloſſes, welches zu den älteſten 
Schloͤſſern Finnlands gehört, durch einen noch unerklärten 
Umſtand in Brand. Der Thurm brannte gänzlich nieder; 
dagegen gelang es, die übrigen Theile des Schloſſes, in dem 
ſich grade ein Pulvervorrath befand, zu retten. 
Petersburg, den 14. September. In den hieſigen Zei⸗ 
tungen macht das Generalkommando der erſten Armee be⸗ 
kannt, daß der Collegienſceretair Iſaritski, der bei der Pro⸗ 
viantkommiſſton des vierten Armeecorps angeſtellt war, mit 
Unterſchlagung einer Summe von 150,000 Süberrubel de⸗ 
ſertirt if. 

Moskau. Das große Volksfeſt, welches der Kaiſer dem 
Volke am 20. Septbr. gibt, iſt von dem Generalgouver⸗ 
neur offiziell angekündigt worden. Derſelbe ermahnt die 
Einwohner, ſich zu vergnügen und nach Herzensluſt zu 
eſſen und zu trinken. Der Kaiſer wird vor dem Feſte mit 
ſeiner Suite um alle Tafeln herumreiten und dann das 
Zeichen zum Beginn geben. Die Länge der Tafeln beträgt 
10% Werk (1½ Meile); ſie find in einem Kreiſe aufgeftellt, 
deſſen Halbmeſſer 300 Klaftern beträgt. Zur Verſpeiſung 
kommen 2496 Pud (à 40 Pud — 99840 Pfund) Schinken, 
936 Pud (37440 Pfund) Wurſt, 3120 gebratene Hammel, 
12480 gebratene Hühner, 49920 Paſteten, 24960 Käſe⸗ 
kuchen, 145088 Weißbrote, 312 Puo (12450 Pfund) But⸗ 
ter, 1252 Eimer Wein und 3120 Eimer Bier. 3120 Py⸗ 
ramiden ſind für die Aufſtellung der Hammel, 1248 für 
die Schinken, 2496 für die Pafleten u. ſ. w., 14400 Stück 
Trinkgefäße vorhanden. Der Bau allein koſtete 75425 Rubel. 

Aus dem von dem Kriegdminifter erlaſſenen Tagesbefehl 

über die Vertheilung der vom Kaiſer verliehenen Medaillen 
gebt hervor, daß dieſelben auch an die irregulären und aſla⸗ 
tifchen Truppen vertheilt werden ſollen. Nur diejenigen Mi⸗ 
litärs, welche eine Strafe erlitten, und diejenigen, welche noch 
nicht das zum aktiven Dienſt nothwendige Alter erreicht haben, 
erhalten ſie nicht, ausgenommen die Schiffsjungen, welche 
eine Campagne zu See mitgemacht haben. 
Es hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, um im finniſchen und 
im bothniſchen Meerbuſen untergegangene Gegenſtände aus 
dem Meere herauf zu holen und von Seiten des Staates ſind 
ihr einige Erleichterungen gewährt worden. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 11. September. Die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung hat amtlich angezeigt, daß fie die Donau: 
1 den bis zur vollkommenen Ausgleichung der 
wi hen Rußland und der Türkei obwaltenden Zwiſtigkeiten 


beſetzt halten werde. — Ein Aufſtandsverſuch in 5 
Balkan⸗Gegenden war unterdrückt worden. 88 = 


Konftantinopel, den 14. September. Die Theue⸗ 
rung aller Gegenſtände hat feit dem Ende des Krieges nicht 
ab⸗, ſondern zugenommen. 


In der montenegriniſchen Angelegenheit bat die Pforte 
erklärt, fie wolle ihrem Rechte auf e ER en 
ſchaffen. Der bosniſche Statthalter Mehemed Paſcha hat 
aber bis jetzt nur den Befehl, die Beſchwerden der benach⸗ 
barten türkiſchen Unterthanen gegen die Czernagora auffu⸗ 
nehmen. Einen ſchwierigen Stand hat Abdi Paſcha in Mo⸗ 
naſtir, der mit der Pacififation von Albanien beauftragt 
if, denn die Chriſten und Türken ſtehen ſich dort feindlicher 
wie je entgegen. 


Montenegro. 


Fürſt Danilo hat an die Großmächte eine Oenkſchrift 
erlaſſen, worin er folgende Forderungen aufftelft: 1. Aner⸗ 
kennung der Unabhängigkeit Montenegro's auf diplomati⸗ 
ſchem Wege. 2. Erweiterung der Grenzen von Montenegro 
gegen die Herzegowina und Aldanien hin. 3. Genaue Ab⸗ 
markung der Grenzen gegen das türkiſche Gebiet, wie dies 
an der öſterreichiſchen Grenze der Fall iſt. 4. Mit Montene⸗ 
ore ſoll die angrenzende Küſtenſtadt Antivari vereinigt werden. 


Amerika. 


Es find Nachrichten aus Honduras eingetroffen, welche 
bis zum 12. Auguſt reichen. Die Inauguration der Regie⸗ 
rung Walkers in Nicaragua batte große Beſorgniſſe erregt, 
und man war emſig damit beſchäftigt, Truppen auszuheben, 
welche zu den in Guatemala, Coſtarica und San Saivador 
gegen Walker aufgebotenen Streitkräfte ſtoßen ſollten. Alle 
Amerikaner wurden als verdächtig betrachtet und ein Dekret 
war erlaſſen worden, welches ihnen die Landung in der Re⸗ 
publik unterſagte. Der Konſul der Vereinigten Staaten hatte 
gegen daſſelbe proteſtirt und es dem Kabinet von Waſhington 
ſchriftlich überſandt. Weſtlich von Truxillo waren neue Gold⸗ 
Minen entdeckt worden. 


In Kanſas wüthet der Bürgerkrieg und der Sieg ſcheint 
bis jetzt leider auf der Seite der Anhänger der Sklaverei zu 
fein. Es iſt viel Blut vergoſſen und viel Vermögen zerſtört 
worden. Zu Oſſawatomie war am 30. Auguſt ein blutiger 
Kampf. Die Zahl der Kämpfenden betrug auf jeder Seite 
ohngefähr 300 Mann. Die Freiſtaatsmänner wurden in 
die Flucht geſchlagen und hatten 20 Todte, darunter auch 
ihren Anführer. Oſſawatomie wurde verbrannt. Einen 
zweiten Erſolg errangen die Sklavenhalter am 2. September 
au Leavenworth. Alle Freibodenmänner wurden mit dem 

ajonnet aus der Stadt getrieben und ihr Eigenthum zum 
Theil durch Feuer vernichtet. Horden aus Miſſuri ſollen 
von der Straße nach Jowa Beſitz ergriffen und fo den Frei⸗ 
ſtaatsmännern den Ruͤckzug abgeſchnitten haben. Der Mi- 
litärbefeblshaber General Smith hat den Befehl erhalten, 
den Aufftand mit Waffengewalt zu unterdrücken und nöͤthi⸗ 
genſalls Truppen aus Illionois und Kentucki heranzuziehen. 


Cates⸗ Begebenheiten. 


Am 16. September Nachmittags wollte in der Neuſtadt⸗ 
Magdeburg gr 12jähriger Knabe zwiſchen den raſch gehen⸗ 
den Fluͤgeln einer Windmühle hindurch laufen, wurde aber 
von dem einen Fluͤgel erfaßt und an 40 Schritt weit forte 
geſchleudert, von wo er zerſchmettert und ohne Lebenszei⸗ 
chen nach Hauſe getragen wurde und wo er auch bald dar⸗ 
auf feinen Geiſt aufgab. Der unbefonnene Wagehals hatte 
ſchon am Vormittage deſſelben Tages ſein Wageſtück bei 
derſelben Mühle glücklich ausgeführt und war von der fo: 
ee Wiederholung deſſelben durch feine Gefährten nur 
mit Gewalt zuruͤckgehalten worden. 


Stettin, den 22. September. Heute Vormittag gegen 
9 Uhr gerieth die lange Brücke auf eine bisher noch nicht 
feſtgeſtellte Weiſe in Brand. Das Feuer verbreitete ſich mit 
ſolcher Schnelligkeit, daß der Oberbau der ganzen nach dem 
linken Oderufer gelegenen Hälfte der Brucke binnen kurzer 
Zeit in Flammen ſtand, während die andere durch Aufzie⸗ 
hen des Bruͤckenzuges geſchuͤtzt wurde. Nicht nur der Ober: 
bau wurde erheblich beſchäͤdigt, ſondern auch ein Theil der 
Mühle, wenn auch in geringerem Grade. Weitere Gefahren 
fuͤr die im Hafen liegenden Schiffe, fo wie für die Haͤuſer 
am Bollwerk, wurden abgewandt. 


In der Umgebung von Janina ereignete ſich folgender 
Vorfall. Eine Näuberbande hatte die Schule überfallen 
und den Lehrer mit allen Kindern gefangen genommen und 
ins Gebirge gefchleppt, Die Kinder armer Eltern wurden 
mit dem Lehrer zurückgeſchickt und für 8 Kinder vermögen: 
der Eltern, die man zuruͤckbehielt, verlangten die Räuber 
1,200000 Pfaſter. Die Eltern waren troſtlos. Sie konn⸗ 
ten das Geld nicht aufbringen, ſondern mußten die Rauber 
um Nachlaß bitten, die denn auch bis auf die Summe von 
300000 Piaſter herabgingen. Der Vater des einen Kindes 
aber, der den auf ihn fallenden Theil nicht aufbringen 
konnte, entſchloß ſich, in das Lager der Raͤuber zu gehen. 
Er klagte dem Anführer der Bande feine Noth und beſchwor 
ihn um Nachſicht, aber vergebens — der Räuber ließ das 
Kind herbeikommen und ſchoß es mit einer Piſtole in Ge⸗ 
genwart des Vaters mitten durch die Bruſt. Darauf noͤ⸗ 
thigte er den Vater ſich mit der Leiche des Kindes zu ent⸗ 
fernen. Dies grauſame Mittel wirkte und die andern Vaͤ⸗ 
ter ſchickten fogleich das Loͤſegeld. 


Ein algieriſches Blatt theilt folgendes mit: In Folge des 
Erdbebens haben mehrere Pirſonen von Philippeville ſehr 
ſonderbare Erſcheinungen verfpürt; ein Blinder wurde fehend; 
ein anderer wurde ſtumm; ein dritter, der ſeit mehreren 
Jahren lahm war, iſt von feiner Laͤhmung befreit worden 


und erfreut ſich wieder des freien Gebrauchs feiner Glied⸗ 
maßen. 


m 
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Dermiſchte Rachrichten. 


Berlin. In dieſen Tagen denuncirte der Sohn eines 
Arbeiters in Potsdam aus Rache wegen einer erhaltenen 
| Zucht genf feine eigenen Eltern bei dem hiefigen Kriminal⸗ 
ericht faͤlſchlich wegen zwiefachen Mordes. Der Ungrund 
bet Denunciation wurde ſofort feßgenelt. Gegen den Des 
nuncianten, einen Burſchen von 15 Jahren, iſt nun die 
Unterſuchung wegen wiſſentlich falſcher uſchuldigung ein⸗ 
geleitet. 


r 
n — 
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Danzig, 22. Septbr. Geſtern Nachmittag kam der 
aͤußerſt feltkne Fall vor, daß in der St. Jehan skirt 
Drillinge getauft wurden, drei muntere geſunde Maͤdchen, 


die Tags vorher von der Schmiedegeſellenfrau K. geboren 3 


waren. 
— — — Teint 


g Jubel⸗ Kalender. 


27. September 1831. Ruſſiſche Truppen rücken in die 


Stadt Krakau ein. (General Nüdiger,) Viele polniſche n 


lüchtlinge gehen aus Krakau über die öftreichifhe Grenze 
en PR (Fürft Czartoryski, General Skrzine fi, 
Rozizki, Kaminski ꝛc.) Einſtweilige Beſetzung Krakau's 
durch die Ruſſen. 
27. (bis 29) September 1706. Niederlage der Schwe⸗ 
den bei Slop. Peter der Große gegen Loͤwenhaupt. 


28. September 1846. Abreiſe des Herzogs von Mont⸗ 
penſier (mit dem Herzog von Aumale) aus Paris nach 
Madrid. S. 25. Septbr. Be 

28. September 1806. Wolfgang Heribert, Freiherr 
von Dalberg, groß herzoglich hefſiſcher Staats⸗Miniſter 
und Bruder des Großherzogs Karl von Dalberg, ſtirbt 
zu Mannheim. 


29. September 1846. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 

lung zu Naumburg a. d. Saale vom Könige aufgeloͤſt. 

5. 29. Aug. — Wellingtons Standbild feierlich nach Pica⸗ 
dilli zur Aufſtellung gebracht. 

29, September 1838. uebergang polniſcher Truppen 
über die Weichfel bei Wrezloweck (General Böhm) und 
ſofortiger Ruͤckzug derſelben bei Lipno nach Erſcheinung 
der Ruſſen. — Die Herzogin von Parma hebt alle Pro: 
zeſſe gegen die Theilnehmer am Aufſtande auf. — Aus⸗ 
bruch der Cholera in Breslau. 

30. September 1846. Die Eheſcheidung des Kronprin⸗ 
zen von Daͤnemark von ſeiner Gemahlin, der Herzogin 
Karoline von Mecklenburg⸗Strelitz, vom König von Dänez 
mark genehmigt. — Abreiſe General Cabreras aus Eng⸗ 
land nach Spanien, S. 18. Sept. — Revue der bürgichiſch⸗ 


dentichen Bundes⸗Truppen bei Wien vor dem Prinzen 


von Preußen. 8 
30. September 1831. Der Kurprinz von Heſſen vom 
Kurfürften zum Mitregenten ernannt. — Der Heft der 
franzoͤſiſchen Trupren in Be gien (12,000 Mann) kehrt 
uber Maubeuge nach Frankreich zuruck. 
—— — ——— — —— une 1 


Bericht über den Beſuch der Waldbanf chule in 
Giersdorf Seitens des landwirthſchaftlichen 
Vereines im Rieſeugebirge am 5. Sept. 1856, 


An dem bezeichneten Tage hatten ſich 19 Theilnehmer 
puͤnktlich Vormittag 9 Uhr im Kretſcham zu Giersdorf 
eingefunden. Zwar hatte der Himmel einen grauen Regenz 
mantel umgehangen; aber das Barometer war geſtiegen und 
es galt, daß der Landwirth dem Forſtwirth zeige, wie auch 
er Wind und Wetter nicht ſcheue. Und wirklich begünftigte 
das Wetter unfere Wanderung bis nahe zum Schluffe ders 
ſelben; die friſche Kühle erqulckte uns bei dem Beſteigen der 
Berge. N 

Die kleine Zahl, welche ein lebhaftes Intereſſe für die 
Sache zuſammengefuͤhrt, wurde von dem Herrn Oberfoͤrſter 


— 


Haaß zunächft in die bei der Oberfoͤrſterei befindliche Saat⸗ 


und Pflanzſchule geführt, Sie iſt ſeit 4 Jahren errich 


tet und unter ſachkundiger Pflege hatten die vorhandenen 
Eichen, Rothbuchen, Ruͤſtern, Ahorn und Eſchen ein recht 
gedeihliches Wachsthum entwickelt. Die Saatbeete von Weiß⸗ 
erlen und Lärchen befriedigten ungemein. Sie gaben uns den 
thatſaͤchlichen Beweis, daß auf ſehr klammen Flachen eine 
große Menge Pflanzen erzogen werden koͤnnen und wie uns 
unfer gütiger lde mittheilte, werden aus dieſer Baum⸗ 
ſchule jahrlich ſchon ohngefähr 300 Schock Pflanzen zum Nur 
ten des Waldes verwendet. Es find gegenwärtig Exemplare 
von 30 verſchiedenen Arten Laub⸗ und Nadelhoͤlzer vorhan⸗ 


den, ſo daß dem Beſucher ſchon in dieſer Beziehung Beleh⸗ 


wird, konnten wir im Kohlbuſche bemerken. 


erblickten wir ein und zweijährige Weißerlen⸗, 


rung geboten wird. ? 

Hierauf wurde zur Wald⸗Exkuxſion geſchritten. Als 
wir ohnweit Giersdorf in der Nähe des Waldes anlang⸗ 
ten, toͤnte uns Hoͤrnerklang entgegen. Wir durchſchritten 
eine aus Tannenreiſig errichtete Ehrenpforte, auf welcher 
die bewillkommenden Worte: „Weidmanns Heil!“ ver⸗ 
zeichnet waren. 5 f 

Unſer Führer zeigte uns am Berghuͤbel eine Kiefern-, 

Fichten⸗ und Laͤrchenpflanzung von 1851. Links am Wege 
waren die Lärchen mit dem buttlarſchen Pflanzeiſen ge⸗ 
. Sie hatten zwar in dieſem Fruͤhjahre durch Mais 
Aferfraß gelitten, aber einen ſchoͤnen Jahrestrieb gemacht. 
Nach gefälliger Mittheilung ift es Grundſatz der Forſiver⸗ 
waltung, an die Graͤnzen Laͤrchenbaͤume zu ſetzen, um die 
Beſchattung der anliegenden Ländereien zu vermindern. 


Am Fuchsſteine wurde uns eine ehemalige Wieſe vor⸗ 
gezeigt, welche 1854 mit hochſtaͤmmigen Eſchen, Ahorn und 
Eſchen bepflanzt worden. Die Pflanzung in Reihen machte 
einen huͤbſchen Eindruck. Der Grabenauswurf, welcher bei 
der Entwäſſerung jener Stelle gewonnen worden, iſt nicht 
als Damm neben dem Graben geſchuͤttet, ſondern in Haufen 
zuſammengebracht, die als Kompoſtrade beim Pflanzen vers 
wendet wird. 

Hier und am Morgenberge beſuchten wir die Nieder⸗ 
waldanlagen, welche ſeit 1852 mit Weißerlen, Birken, Eichen 
und Ahorn gemacht find. Der dreijährige Stockausſchlag 
der Weißerle hatte die Hoͤhe von 6—8 Fuß erreicht; dort 
wurde uns die Anwendung einer ſogenannten Durchfor⸗ 
ſtungsſcheere gezeigt, durch welche ein recht glatter Schnitt 
an den Pflanzen herbeigefuͤhrt wird. 

Bei der fortgeſetzten Wanderung wurde uns eine Fichten⸗ 
reihenpflanzung von 1851 und eine Pflanzung von Weißtenne, 
Fichte und Lärche, welche 1855 gemacht worden, gezeigt. 

Wie trefflich ſich die Pflanzen entwickeln, wenn ihnen 
ſchon in der erſten Jugend ein gehoͤriger Raum angewieſen 
Denn links 
am Wege befindet ſich eine Kiefernſaat in Furchen aus dem 
Jahre 1846, rechts aber eine Kieferpflanzung von 1848 in 
4 füßigen Reihen. Beide Kulturen befinden ſich im gleichen 
Alter und gleichen Bodenverhaͤltniſſen; die Pflanzung hat 
aber einen bedeutenden Vorſprung erreicht, denn die Jahres⸗ 
triebe ſind hoch emporgeſchoſſen, wogegen die Saat kuͤm⸗ 


merlich ſteht. 


Wir gelangten hierauf zu einigen Saatbeeten, in wel⸗ 
chen der Boden durch Raſenaſche gekraͤftigt war. Hier 
iefern⸗, Fich⸗ 


4 


3 


tens und Laͤrchenpflanzungen von dem ſaftigſten Gruͤn, fo 


8 


daß jeder Zweifler zu Gunſten der Raſenaſche umgeſtimmt 


werden muß. Die letztere war in einem Haufen vorräthig 


und fie wurde allfeitig als die ſchöͤnſte Kulturerde anerkannt. 
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Am Sieberberge wurde uns bei einer diesjährigen An⸗ 
lage Belehrung ertheilt, auf welche Weiſe der Waldbau mit 
dem Feldbau in Verbindung gebracht werden kann. 


Nachdem wir an dem Wege weiter zu einer Fichtenpflan⸗ 
zung gekommen waren, in welcher die Weißtanne fürforglich 
geſchont iſt, gelangten wir in die Kolonie Brons dorf, zu 
Giersdorf gehoͤrig. Hier hielten wir eine kurze Rundſchau. 
Die Bergrieſen waren theilweiſe von dichtem Nebel umhuͤllt, 
wahrend die Sonne im Thalgrunde die Wolken durchbrach 
und die zahlreichen Wohnftätten der Menſchen beleuchtete; 
dieſe Anſicht war koͤſtlich! 


Wir verfolgten den Weg weiter über den Mühlberg, 
wo eine 1012 jährige Fichtenſaat durchforſtet war, und als 
wir dort einige neuere Kulturanlagen beſichtigt batten, ge⸗ 
langten wir in das Gebirgsdorf, die Baberhäufer, in 
welchem die ſchon von den Meiſten erſehnte Mittagsraſt ge⸗ 
halten werden ſollte. Als die Wanderer im dortigen Kret⸗ 
ſcham angelangt, wurden die mitgenommenen Mundvorräthe 
ausgepackt und man war eifrigſt bemüht, den dringenden 
Forderungen des Magens Genüge zu leiſten. Kaum war 
dieſes geſchehen, wurde bei froͤhlichem Hoͤrnerklang das 
Preußenlied gefungen und als der Praͤſes, Ritterguts⸗ 
beſitzer Kießling in begeiſterten Worten den Toaſt auf 


Se. Maj. den König ausbrachte, ſtimmten die Wanderer 


einſtimmig und jubelnd in das dreimalige Hoch! ein. Hier⸗ 
auf wurde ein fuͤr dieſen Tag gedichtetes Feſtlied, beginnend 
mit den Worten geſungen: 


„So laſſet uns im gruͤnen Hain 
Bei Sang und Klang nun raſten!“ 


Als kaum der letzte Vers erklungen: 
„Drum tönt dem Edlen unſer Dank 
In ſeinen Forſtrevieren, 
Ihm wird ein dreifach Hoch! bei Sang 
Und bei der Glaͤſer hellem Klang, 
Mit vollem Recht gebuͤhren!“ 


ergriff der Oberamtmann Apler das Wort und brachte dem 
hohen Forſtbeſitzer, Sr. Excellenz dem Herrn Grafen von 
Schaffgotſch, welcher den ſchoͤnen Gebirgswald fürſorg⸗ 
lich und nachhaltig pflegen laßt zum Gluck und Segen der 
Gebirgsbewohner, ein dreifaches Hoch aus. Nach mehreren 
hierauf folgenden erheiternden Trinkſpruͤchen, welche dem 
allgemeinen Frohſinne als Wuͤrze dienten, wurde von unſerm 
Führer zum Auf bruche gemahnt, da noch manches Nuͤtzliche 
auf der fortzuſetzenden Exturſion zu beſichtigen war. 


Durch die kurze Ruhe erquickt, körperlich und geiſtig ges 
ftärkt, ergriffen die Wanderer den Stab and lie 99 7 
in den Wald durch Fichtenſchonungen in verſchiedenen Alters⸗ 
abſtufungen. Nach laͤngerem Steigen kamen wir am Ba⸗ 
berberge zu einem Holzſchlage und Alle freueten fich über 
die muſterhaft aufgeſchichteten Kloͤtzerhoͤzer. Es ging nun 
über die Bruͤckennaſſe, eine ehemals beinahe unugaͤng⸗ 
liche verſumpfte Stelle, welche nach erfolgter Entwaͤſſerung 
durch Fichtenhuͤgelpflanzung angebaut war. 


Von dort kamen wir in einen 90 —100 jährigen Fichtenbe⸗ 
ſtand, welcher une ein ſchoͤnes Bild eines ſorglich gepflegten 
haubaren Hochwaldes gewaͤhrte. Die ſchlanken Fichten und 
Tannen über 100 Fuß hoch waren wie Säulenhallen anzu⸗ 
ſehen, die nach dem Himmel ſtreben. Erſt nachdem ein weiter 
Weg zuruͤckgelegt worden, brachte uns unſer Führer zu einer 


Eichen- und Rothbuchenſchonung, welche in ununter⸗ 


brochener Reihenfolge feit 1843 im Faͤcheninhalte von etwa 
40 Are 3 Das herrliche Gruͤn des Laub⸗ 
holzes ſtach gegen die dunkle Farbe des Nadelholzes vor⸗ 
trefflich ab. Sie ganze Anlage, welche den Laubbolzwald im 
jugendlichen Reize darſtellt, macht den erfreulichen Eindruck 
einer ſorgſamen Erziehung und Pflege. 


Demnaͤchſt wurden von unſerem Führer auf einer Forſt⸗ 
fläche die ſaͤmmtlichen Pflanzmethoden und zwar 1. 51 Ra: 
fenaf che, 2. mit dem buttlerſchen Pflanzeifen 
und 3. die Pflanzung in Hügeln praktiſch dargeſtellt. Mit 
großem Interefle würde dieſe Darſtellung verfolgt. Wir ent: 
halten uns der näheren Beſchreibung, da ſich ſoſche Manipu⸗ 
lationen beſſer zeigen laffen, wogegen die forgfältigfte Be⸗ 
ſchreibung ein klares Bild nicht geben kann. 


Nachdem unſere Aufmerkſamkeit noch auf einen meilerartig 
aufgeſtellten Erdhaufen gelenkt worden, in welchem ſo eben 
das Brennen der Raſenaſche ſtattfand, wurde der beleh⸗ 
rende Unterricht geſchloſſen und mit beeilten Schritten gingen 
wir am Fucknerberge entlang über den Ziegenſteg nach dem 
Hainfalle an dem ſchoͤnen Wege die herrlichen Fichtenkulturen 
bewundernd. 


An dem Hainfalle angelangt, deſſen gerade dieſesmal reich⸗ 
liche Waſſer in das weite Becken durch eine maleriſche Felſen⸗ 
ſchlucht behend herabſtürzte, gaben wir uns noch einmal in 
freundlicher Kuͤhle der erſehnten Ruhe hin. Die Saͤnger 
unter den Wanderern ſtimmten das koͤſtliche Lied des Frei⸗ 
herrn von Eichendorff an: „Wer hat dich, du ſchöner 
Wald, aufgebaut fo doch da droben!“ Die Hornmuſik be⸗ 
gleitete das Lied und als die letzten Tone an den Bergwaͤnden 
verhallt waren, folgten wir unſerm Führer nach Giersdorf, 
von welchem wir uns mit dem lebhafteſten Danke fuͤr die be⸗ 
reiteten herrlichen Stunden verabſchiedeten. 


Zum Schluß ſei uns eine kurze Bemerkung geſtattet, Der 
Forſtmann wirkt in ſeinen Kulturen weniger fuͤr die Zeitge⸗ 
noſſen, als fuͤr die Nachwelt. Im Hochwaldbetriebe ver⸗ 

hen drei Generationen und erſt die vierte gelangt zur Ernte. 

er Landwirth kann ſeine etwaigen Mißgriffe im Anbau nach 
Ablauf eines Jahres verbeſſern; aber der Forſtmann hinter⸗ 
läßt ſtumme aber beredte Zeugen feiner Mißgriffe, deren Nach⸗ 
tyeile erſt ſpaͤte Generationen zu tragen haben. Mit wel: 
cher Umſicht und Sorgfalt ſind daher die einzuſchlagenden 
Kulturmaßregeln zu waͤhlen, damit der Erfolg ein nachhaltig 
ſicherer ſei! Wo nun die Verſuche mit erprobten Kultur⸗ 
methoden mit Unbefangenheit und Fleiß gemacht ſind, wo 
nun, wie wir es bei der Exkurſion gefunden, die Reſultate 
ſchon gruͤn vor den Augen ſtehen, darf man die Neuerungen, 
welche oft einfeitig angefeindet werden, nicht laͤnger zurüuͤck⸗ 
weiſen. Exkurſionen ſtellen ſich als das Beduͤrfniß des Ver⸗ 
eins heraus, weil durch fie die Förderung e zur 
ee Berftänpniß gebracht wird. Bien nfchauun 
ti i ie treff⸗ 
lichſte Abhandlung. icht beredter zum Geiſte, als d 


„Möge dieſe flüchtige Skizze der Keim werden, daß durch 
die Benutzung der aldbauſchule eine Umgeſtaltung des 
Forſtkulturweſens zum Nutzen ſpäter Generationen herbei⸗ 
gefuhrt werde! 


— are 
Hirſchberg, den 25. September 1856. 


Der durch die öffentlichen Blätter hinlänglich bekannte 
Bellachini iſt auch bei uns eingetroffen, um ſeine an's 
Wunderbare grenzenden Zauberkünſte uns in einigen 


Vorſtellnngen vor die Augen zu legen, die er wegen der 


ihm entbehrlich gewordenen Apparate und ſonſt bekannten 
Hlfemite mit Recht „die neue Magie“ nennt. Aller- 
waͤrts ſind die Erwartungen, die man von ihm hegte, uͤber⸗ 


troffen worden, und wir erlauben uns daher, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Publikums auf ſeine Darſtellungen hinzuleiten. 
Wenn ſchon feine Karten ⸗Kunſtſtu cke in Spannung 
verfegen, fo ſteigern die nachfolgenden Kunſt⸗Produktionen 
ſich immer von Neuem in Staunen und Verwunderung und 
ernteten überall den lebhafteſten Beifall. Feines Benehmen 
und geläufiger deutſcher Vortrag unterſtuͤtzen feine Leiſtun⸗ 
gen. Auch auf dem muſikaliſchen Felde — ſo ſonder⸗ 
dar es auch immer klingen mag — hat der Künftler die 
Anerkennung eines „Zauberers“ N ) 
man anders, kunſtgerechter, ihm nicht das Prädikat eines 
„BVirtuoſen“ zuerkennen müßte. Mit einer Subtilitaͤt, 
die an's Unmoͤgliche ſtreift, behandelt der Künftler ein „In⸗ 
ſtrument“ — Mund⸗Harmonika — fuͤr das man kaum einige 
Silbergroſchen bieten würde, und entzaubert demſelden 


einzelne Zone, wie ganze Opernfäge, ja die ſchwierjgſten 


muſikaliſchen Capricen, mit einer Fülle und Lieblichkeit, daß 
man dem Vortrage wieder und immer lauſchen möchte, — 
Ueberall iſt das Auditorium, das Bellachini's Porſtel⸗ 


lungen beſuchte, auf's Hoͤchſte befriedigt worden, und daher 


duͤrfte auch hier Jedem, der ſich einen genußreichen Abend 


verſchaffen will, der Beſuch feiner Zauber: Soircen beſtens 


anempfohlen ſein. 


Schoͤnau, den 23. September 1856. 


Am vergangenen Sonntage früh liefen durch unſer Städt= 
chen zwei gut gekleidete Frauenzimmer, walche mehrere Eins 
kaͤufe in den hieſigen Kauflaͤden zu machen ſuchten. Nachdem 
dies geſchehen, wurde in einem Laden eine Schachtel Band 
und ein Stuͤck Orleans vermißt, in einem zweiten Laden 
2 Stuͤck wollene Zeuge und bei einem Strickermeiſter drei 
Paar Struͤmpfe, bei welchen Genannten dieſe Frauenzimmer 
geweſen waren. 

Es wurde fofort dies bei der Polizei angezeigt und Anz 
ſtalten getroffen, dieſe Frauenzimmer ausfindig zu machen. 
Ein hieſiger Bürger, welcher kurz nach Veruͤbung dieſes 
Diebſtahls nach Jauer fuhr und von demſelben Kenntniß 
hatte, begegnete den Verdächtigen, 0 0 
eine Mannsperſon befand, noͤthigte dieſelben jedoch 9 
zum Mitfahren. In dem Dorfe Mochau 1 derſelbe nun 
den in der hieſigen Stadt veruͤbten Diebſtahl an, und er⸗ 
ſuchte Scholz und Gerichte, die jetzt kommenden 3 Leute zu 
arretiren, bezeichnete dieſelben als wahrſcheinli e Thaͤter des 
obigen Diebſtahls, was nun als dieſelben das orf beſchrit⸗ 
ten, und in einem Wirthshauſe einkehrten, durch das Hinzu⸗ 
kommen eines Gendarmen geſchah. Die geſtohlenen Sachen 
hatten dieſelben jedoch nicht mehr bei ſich, ondern in einem 
nahen Buſche inzwiſchen Ber Die Arreſtanten legten 
jedoch ein offenes Geſtaͤndni 
ſeien und wo ſie ihre geſtohlenen Sachen verborgen; bezeich⸗ 
neten die Orte, wo fie in Schönau geſtohlen, und in welchen 
Laden fie überhaupt geweſen waren; auch ward ermittelt, daß 
dieſelben außer in den obigen Läden noch in mehreren geweſen, 
um Gelegenheit zum Stehlen zu ſuchen, jedoch wenn dieſel⸗ 
ben dieſe nicht gefunden, für die ſich Tu nee Waaren 
einen ganz niedrigen Preis geſetzt und ſich dann entfernt 
hatten. Am Abend deſſelben Tages wurden dieſe Arreſtanten 
in das hieſige Stockhaus abgeliefert. 


ſich erworben, wenn 


bei welchen ſich noch 


ab, ſagten, daß ſie aus Jauer 


! 
x 
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Samilten = Angelegenheiten. 


Verbindunges⸗ Anzeige. 

5897, Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 

Auguſt Strohbach, 

Augufte Strohbach, geb. Neuwirth. 
Ober⸗Gebhardsdorf, am 23. September 1856. 


Eutbindungs⸗ Anzeige. 
5902. Statt befonderer Meldung. 

Allen lieben Verwandten und Bekannten die ergebne An⸗ 
zeige, daß meine liebe Frau Ugnes geb. Becker geſtern 
Abend ½8 Uhr durch Gottes Hilfe von einem geſunden 
Knaben gluͤcklich entbunden worden ift. 

a Kadelbach, Paftor, 
Langenoͤls, den 24. Septbr. 1856. 
\ Todesfall ⸗ Anzeige. 
5890, Geſtern Abend entſchlief fanft nach langen Leiden 
rau Ganzleiinfpectoe Sophie Theunert geb. A ſch zu 
aner. Trauernd widmen dieſe Anzeige theilnehmenden 


reunden und Bekannten die Hinlerbliebenen. 
Jauer den 19. September 1836. 


* Cypreſſen, 
gepflanzt auf das fruͤhe Grab unſers innigſtgeliebten Sohnes, 
des Junggeſellen 


Friedrich Wilhelm Hennig. 


Er ſtarb den 3. September 1836, 
alt 15 Jahr 8 Monat 5 Tage. 


In dem ſchönſten Lenze Deines Lebens 
Welkteſt Du gleich einer Blume hin, 
Und Dein heißes Flehen um Geneſung 
Blieb vergebens, — denn nach Gottes Sinn 
Sollt' dein Geiſt ſchon fruͤh im Himmel wohnen, 
Unter Engeln ſich der Wonne freun, 
Die er Allen Denen hat bereitet, 
Die ihr Herz ſchon fruͤh der Tugend weihn, 
Aber wir, die wir Dich herzlich liebten, 
Werden immer liebend denken Dein, 
Bis auch wir einſt von der Erde ſcheiden, 
Und dann ewig, ewig bei Dir ſein! — 
Langenöls, den 22. September 1836. 


Die hinterlaſſenen trauernden Eltern 
und Geſchwiſter: 
Karl Hennig, Baͤckermeiſter, als Vater. 
Johanne Hennig, geborene Konrad, 


als Mutter. 
Friederike 
und Hennig, als Schweſtern. 
Aug uſte ’ 
errmann a 
a | Hennig, als Brüder, 
Julius 


N . — — . — 
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(Berfpätet) 
Worte der Trauer 
am Grabe unſers FÜR geliebten Mit und Bruders 


5926. 


. 1 ＋ 

Auguſt Wilhelm Röthig, 
Ulan in der Zten Eskadron Königl. Iften Ulanen⸗Ramts. 
Geſt. am 30. Auguft 1856 im Alter von 21 Jahren 8 Mon. 


Verſtummet iſt das dumpfe Grabgelaͤute, 

Das ſchmerzend unſern wunden Herzen ſchlug, 

Da grauſer Tod als eine Himmelsbeute 

Uns unſern Wilhelm aus dem Hauſe trug. \ 


Der Bruder weinet. In dem kleinen Kreiſe 

Fehlt Wilhelms Stimme und ſein Hlag iſt leer. 
Der Gute, der in kindlich treuer Weiſe 

Nach Kräften half, der Gute ift nicht mehr. 
Verſtummet zwar find jene dumpfen Alänge, 

Noch aber graben ſie im Vaterherz; 

Noch ſucht die Mutter in des Haufes Enge 

Den lieben Sohn in der Verzweiflung Schmerz. 


Der lange Zug zu ſeiner Grabesſtelle, 

Der laute Schmerz an ſeinem Sarg bewies 

Die allgemeine Liebe zu der Seele, 

Die Gottes Ruf aus Liebe kommen hieß. 

Weit weg von ſeinen heimathlichen Fluren 

Mußt' er in's Heer der Krieger treten ein. 

Zwar fühle er ſchon in ſich der Krankheit Spuren, 

Doch gern und willig fuͤgte er ſich drein. 

Nun ruhe fanft, befreit von allen Mühen, 

Die uns beſtimmt in dieſem Pilgerlauf, 

Ein Blumenwald würd' Deinem Grab erblühen 

Trieb jede Thraͤne nur ein Bluͤmchen auf. 

Entkroͤftet, ſiech, kehrt' aber er bald wieder 

Zum Kreis der Seinen, in des Vaters Haus, 

Schnell brach nun hier die junge Knospe nieder 

Und mit ihm ſtarb ſo manche ef aus. 

Vereinet nun biſt Du mit Erneſtinen 

In jenen lichten, hehren Himmels höhn. 

Uns hier kann nur als einz'ge Jröͤſtung dienen: 

Wir Alle werden uns einſt wieder ſehn. 
Großhartmannsdorf, den 21. September 1856. 


Gottlieb Röthig, 
Mae age dei, als Eltern. 


geb. Scholz, 
Heinrich Roͤthig, als Bruder. 
Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Dial 
(vom 28. Septbr. bis 4. Set 4888, 

Am 19. Sonntage n. Trinit. (Feſt Michaelis): 

Hauptpredigt u. Wochen ⸗ . ; 2 

Herr Diatonus Heffe. 

Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Hen del. 


et ran t. 
Hirſchberg. D. 22, Sept. Iggſ. Karl Gottlieb Schubert, 
Weber in Hartau, mit Igfr. Frieder. Aug. Erneſt. Nixdorf. 


Beilage zu 


Eee . ee „ 9 BR, 
r. 78 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


Schmiedeberg. Den 21. Septbr. Herr Karl Julius 
1 Privatlehrer in Warmbrunn, mit Jungfrau Jo hanne 
enriette Stief. 

Landeshuf. Den 15. Septbr. Iggſ. Friedr. Aug. Löſche, 
Fiabriktiſchler in Schmiedeberg, mit Igfr. Chriſt. Springer. 
Wittwer Joh. Gotefr. Sauer, Kutſcher, mit Ehriſt. Paul. 
Sagner. — Den 23. Wittw. Heinr. Adolph Schäfer, Seifen: 
fiedereibef. in Oſterwiek bei Halberſtadt, mit Igfr. Alwine 
Louffe Schäfer. — Den 21. Joh. Karl Krinke, Freihäusler 
in @eidligau, mit Anna Marie Eliſab. Heinzel aus Nieder⸗ 
ebe 8 

ro ayn. Den 23. Septbr. Herr Gerichtsſchreiber 
Berthold Scholz, mit Igfr. Johanne Eleonore Schuffner. 


5 Geboren. 
Hirſchberg. Den 15. Auguſt. Frau Schloſſer⸗ u. Gelb: 
gießermeiſter Rexes e. T., Bertha Wilhelmine Mariane. — 
Den 1. Septbr. Frau Nachtwaͤchter König e. S., Auguft 
lorian, welcher den 22ſten ſtarb. — Den 15. Frau Diakonus 
erkenthin, geb. Plitt, e. S., Jacob Theodor. 

Kunnersdorf. Den 14. Aug. Frau Häusler Raupbach 
e. F., Friederike Auguſte Emma. — Den 28. Frau Inw. 
Meißner e. S., Friedrich Wilhelm. 

Sttraupitz. Den 17. Septbr. Frau Häusler Rudolph 
e. S., Karl Ernſt. 

Eichberg. Den 12. Septbr. Frau Inw. Opitz e. T., 
Marie Erneſtine. 

Schmiedeberg. Den 9. Septbr. Frau Großgärtner u. 
Richter Exner in Arnsberg e. S. — Den 11 Frau Schloſſer⸗ 
meiſter Böhmer. S. — Den 16. Frau Bergmann Berner 
in Arnsberg e. T. — Den 18. Frau Faͤrbergeſ. Herrmann 
e. todte T. — Den 22. Frau Nagelſchmiedmſtr. Hegner e. S. 
Landes hut. Den 7. Septbr. Frau Tiſchlermſtr. Leisner 
in Hartau bei Gruͤßau e. S. — Den 16. Frau Schuhmacher⸗ 
meiſter Gutſche e. T. 

Greiffenberg. Den 31. Auguſt. Frau Lieut. u. Fabrik⸗ 
bef, Seeliger e. S., Ehrenfr. Louis Moritz Georg. — Den 
12. Septhk. Frau Handeldm. Hähnchen e. J., Sophie Louiſe. 

Bolkenhain. Den 8. Septbr. Frau Inw. Pfitzner in 
Ober⸗Wolmsdorf e. T. — Den 13. Frau Freigutsbeſitzer 
Berger in Nieder⸗Wolmsdorf e. T. — Den 17. Frau Kreis: 
Seeretair Scheuermann e. S. 


er Geftorben. 

Hirf chberg. Den 19. Septbr. Der Schuhmachermeiſter 
Franz Patzack, 63 J. 3 M. — Den 21. Robert Heinrich Emil, 
Sohn des Feilenhauermſtr. Hrn. Fleiſcher, 25 T. — Den 22. 
Pe Schloſſer⸗ u. Gelbgießermſtr. Reres, Johanne Eleonore 

ilhelmine geb. Schoͤckel, 38 J. 11 M. 
sn 2781 Wa 20. Septbr. Die Tochter des Inw. Gold⸗ 

unnersdorf. Den 20. . iedrich / Sohn 
des Inw. Seeliger, 19 J. 4 N. ene 

Straupig. Den 21. Septbr. „Wilh. Auguſt Herm. 
Wiedemann, Sa ene, 5 Sohn des Hausbeſ., 
Schuhmacherm. u. Gemeindeälteften Hrn. Wiedemann, 10 J. 

Schildau. Den 18. Septbr. Erneſtine Henriette Pauline, 

TDochter des Inw. Fiſcher, 2 M. 

Eichberg. Den 21. Septbr. Frau Inw. Weiſt, Johanne 
Juliane geb. Richter, 60 J. 11 M. 

Berbisdorf. Den 14. Septbr. Friedr. Wilhelm Guſtav 

Alfred, Sohn des Hausbeſ. u. Jäger Hrn. Geisler, IM. 


* 


v 


Schmiedeberg. Den 21. Septbr. Herr Joh. 6 
Gottfried Rödiger, ab ig 54 J. 8 M. » Chriftion 

Landeshut. Den II. Septbr. Joh. Karl Benj. Semper, 
Bauergutsbeſ. in Vogelsdorf, 74 J. 1 M. — Den 16. Ernſt 
Wilhelm Vogt, Coffetier. 

Greiffenberg. Den 18. Sept. Frau . Elſel, 
Joh. Friederike geb. Lechner, 43 J. 1 M. — Den 21. Verw. 
Frau Maler Dorothea Leo, geb. Jahn, 71 J. 2 M. 8 
Bolkenhain. Den 10. Septbr. Johann Auguſt Hübner, 


l in Wieſau, 50 J. — Maria Bertha Alwine, 


ochter des Leinwandmeſſer Maywald, 6 M. — Den 11. 
>> Freihaͤusler Kügler in Nieder⸗Wolmsdorf, Sufanne 
leonore geb. Rösner, 67 J. 6 M. — Den 17. Friedrich 
Wilhelm, Sohn des Zimmermann Hamann in Ober⸗Wolms⸗ 
dorf, 9 M. 14 . Den 20. Wittwer Benjamin Gottlieb 
Schneider, Freigaͤrtner in Klein⸗ Waltersdorf, 54 J. 10 M. 


Hohes Alter. 
Landeshut. Den 21. Septbr. Johann Chriſtian Krahn, 
Häusler in Vogelsdorf, 81 J. 6 M. 
—— —— —ä⸗x — —— nd 


5921. Theater in Hirſchberg. 


Sonntag den 28. September: Letzte Vorſtellung des 


Herrn Wellachini mit ganz neuen Piesen. 

Montag den 29. Sept.: Benefiz fuͤr Fraͤul. Schaffer, 
zum 1. Male: Der Mann im Feuer. 

Dienſtag den 30. September auf vielſeitiges Verlangen: 
Appel contra Schwiegerſohn, oder Eine 
Ehe mit Hinderniſſen. 


5887. Das Harz Panorama 
iſt täglich von 10 uhr früh bis Abends 8 uhr in Gold⸗ 


berg in der Goldnen Krone geöffnet. 
Entrée 2½ Sgr. Kinder die Hälfte, 


5916. Da wir hoffen, auch in dieſem Jahre durch die Fuͤr⸗ 
ſorge unſerer verehrten Wohlthaͤter in den Stand geſetzt zu 
werden, außer den Kindern welche unſere Anſtalt beſuchen, 
noch anderweitig 30 ſchulpflichtige Kinder zu Weihnachten 
beſchenken zu können, fo fordern wir alle diejenigen Eltern, 
deren Kinder im vergangenen Jahre nicht beſchenkt worden 
ſind, auf, ſich fuäteßene bis zum 15. October, nicht, wie 
bisher bei der Ober⸗Vorſteherin, ſondern bei den Bezieks⸗ 
Damen in den Morgenſtunden zu melden, damit dieſelben 
prüfen konnen, welche Anmeldungen zu berückſichtigen ſind. 
Auch erſuchen wir eben ſo dringend, a 8 ergebenſt Alle, welche 
unfere Anſtalt auch in dieſem Jahre, mit ihren milden Ga⸗ 
ben bedenken wollen, uns dieſelben ſo 1 6 u zus 
kommen zu laſſen. Fuͤr die verſchiedenen Bezirke ſind als 
Vorſteherinnen beſtimmt, fuͤr den 

Kirchbezirk: Frau Paſtor Henckel; 

Boberbezirk: Fraͤulein Ebel; 

Muͤhlgrabenbezirk: Fraͤulein Jachmann; 

Schildauerbezirk: Frau Poſtdirector Günther; 

Schuͤtzenbezirk: Frau Juſtizraͤthin Müller; 

Sandbezirk: verw. Frau Planticow, 

Burgbezirk: Frau Kaufmann Julius Scholtz. 

Langgaſſenbezirk: Frau Apotheker Dauſel. 


Der Vorſtand des Frauen⸗ Vereins. 


5923. 2 — 
nicht angemeldeter Handlungs » Lehrlinge der Mitglieder 
bieſiger Kaufmanns ⸗ Societät vor dem Aelteſten- Collegium, 
iſt ein Termin Montag den 29. dieſes Monats Vormittags 
10 Uhr hiezu in der Wohnung des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumt worden. Die Herren Principale erſucht Ihre neu⸗ 
aufgenommenen Lehrlinge an dieſem Termine vorſtellen 


laſſen zu wollen 

he J. E. Baumert, Ober⸗Aelteſter. 
Hirſchberg, den 25. September 1886. 
—— Öse 


5801, Der unterzeichnete Vorſtand der löbl, Muͤller⸗Innung 
zu Löwenberg zeigt den ſaͤmmtlichen Herren Innungemeiftern 
hierdurch an: daß am 8. Oktober c. das Muͤller⸗Quar⸗ 
tal auf hieſigem Schügenfaale argehalten wird, wozu die 
geehrten Innungsmitglieder eingeladen werden. 

Jeder Lehrling, welcher freigeſprochen werden ſoll, hat 
ſich Behufs der abzulegenden Prüfung beim Mittels⸗Kom⸗ 
miſſarius, Hrn. Rathm. Schittler, in Loͤwenberg zu melden. 

Die Meifter: und Gefellenprüfungen aber ſollen den 4. Dt: 
tober in der Muͤhle zu Sirgwitz ſtattfinden. 

Loͤwenberg, den 22. Sepkember 1856, 

Der Vorſtand der Muͤller⸗ Innung. 


Jacob. Gnenſch. Hoſemann. Schubert. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


5026. Bekanntmachung. 

Der uͤber den Nachlaß des zu Warmbrunn am 28. Oc⸗ 
tober 1853 ohne Teſtament verſtorbenen Königlichen Haupt⸗ 
manns a. D. Carl Friedrich Ferdinand von Fiedler er⸗ 
oͤffnete erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß iſt beendet. 

Hirſchberg den 22. September 1856. 

Königliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


5886. Edietal⸗ Citation. 
Am 23. December 1855 ſtarb zu Warmbrunn die Chri⸗ 
ſtſane Liſette verwittwete Gaſtwirth Brendel früher ver: 
ehelicht geweſene Scholz geborne Kuhn, deren Nachlaß über 
1000 Thlr. beſteht. > 
Dem Antrage des in der Perſon des Juſtiz⸗Rath Robe 
beſtellten Nachlaß⸗Curators zu Folge, werden alle diejeni⸗ 
gen, welche an die gedachte Nachlaſſenſchaft aus irgend ei⸗ 
nem Grunde ein Erbrecht zu haben glauben, mithin der 
unbekannte Erbe und deſſen Erben oder naͤchſte Verwandte 
hierdurch vorgeladen, ſich 
am 9. Juli 1857, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Rath Herrn Richter im 
bieſigen Gerichtsgebäude einzufinden, und ihr Erbrecht ge⸗ 
örig nachzumeifen, unter der Warnung daß fie ſonſt mit 
ihren Erbanſpruͤchen präcludirt, und der Nachlaß als her⸗ 
tenloſes Gut dem Fieco zugeſprochen werden ſoll. 
Hirſchberg, den 16. September 1856. 
Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 
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In den nachftehend benannten Revieren der Oberfoͤrſterei 
Hermsdorf u. K. fol von dem diesjährigen Holzeſnſchlage 
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Zu der Praͤſentation neu aufgenommener, oder noch 


die nachſtebend angegebene Zahl Kloͤtzer in den benannten 
Revieren in Looſen verkauft werden, als 
Im Forſtrevier Hermsdorf u. K. 1010 Stuͤck Alöger, 
E 3 Dan a... 80 8 
Bruͤckenberg. . 123 = . 
= s SGiersdorf . 02 s . 
Der Verkauf dieſer Kloͤtzer erfolgt: 
den 8. Oktober a. . Vormittags von Punkt 
8 Uhr an, in der Oberfoͤrſter⸗Wohnung zu Giersdorf. 
Die näheren Verkaufsbedingungen, fo wie die Lagerplatze 
der Klöser, find ſowohl hier, als in der Oberfoͤrſterei zu 
e 3 — eig zu 44 f 
5 g der erſtandenen Klötzer muß in igl. 
Preußiſchem Gelde erfolgen. 8 a 4 
en u. K., den 22. September 1856. 
Reichsgraflich Schaffgotſch'ſches Freiſtandes⸗ 
herrliches 9 - 
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5919. Bekanntmachung. 


Der Töpfermeifter Herrmann Schlötzer aus Greiffen⸗ 
berg beabſichtiget den Umbau des von ihm erkauften Hauſet 
Nr. 13 zu Warmbtunn und die Anlegung einer Toͤp⸗ 
e ei der Yorläufigen Prüfung des Projects $ 

Bei der vorläufigen Prüfung des Projec at ſich ein 
polizeiliches Bedenken gegen daſſelbe nicht gefunden. 0 

Zufolge eingeholter Autoriſation der Königlichen Regierung 
und gemäß $. 29 der Allgemeinen Gewerbe Ordnung wird 
daher das Vorhaben des ꝛc. Schloͤtzer hierdurch mit der Auf⸗ 
forderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige Eins 
wendungen gegen daſſelbe binnen laͤngſtens 4 Wochen bei 
dem unterzeichneten Amte anzumelden. 

Hermsdorf u. K., den 18. September 1836. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Freiſtandes⸗ 

herrliches Kameral: Amt, N 
als Orts: Polizei⸗Behoͤrde. 


5864. Bekanntmachung. 

Der Maler E. Bliſchke zu Schmiedeberg beabſichtigt auf 
dem Grundſtuͤcke der Wittfrau Exner, ſub No. 126 zu 
Steinſeiffen, Hirſchberger Kreifes, einen Eiſen hammer 
mit Friſchfeuer anzulegen. 

Das zum Betriebe erforderliche Waſſer fol auf dem 
Grundſtücke des Bauer Hampel No. 135 durch Einlegung 
eines Sohlbaumes in die Lomnſtzbach 1 durch eine 
Einlaßſchleuße, deren Schwelle 18“ tiefer als die Oberkante 
des gedachten Sohlbaumes liegt, in einem circa 300 Fuß 
langen Obergraben mit hoͤlzernen Gerinne, dem rückſchläg⸗ 
tigen Hammerrade Auer: und von dieſem über das eben⸗ 
falls rüͤckſchlägtige Gebläſerad mittelſt des Untergrabens 
auf dem Grundſtuͤcke des Bauer Finger No. 115 wiederum 
der Lomnitzbach zugeführt, endlich da, wo der Untergraben 
„ durchſchneidet, derſelbe uͤberdeckt 

orden. 

In Gemaͤßheit des $. 29. der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. 
Januar 1945 und in Felge hoher Negierungs⸗ Verfügung 
vom 25. Auguſt c. wird dieſes Vorhaben hiermit zur öffentz 
lichen Kenntniß gebracht mit der Aufforderung: etwaige 
Einwendungen gegen dieſe neue Anlage binnen 4 Wochen 
präkluſiviſcher Friſt, — welche mit dem Tage der Aus gabe 
des dieſe Bekanntmachung enthaltenden Amtsblattes bes 
ginnt, — hier Amts anzumelden, woſelbſt auch die Zeich⸗ 
nungen und Veſchreitungen eingefehen werden koͤnnen. 

Arnkdorf den 20. September 1856. 


Die Ortspolizei- Verwaltung. 


rei ** 


5908. Freiwilliger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗ Gericht zu Landeshut. 
Das der Wittwe Juliane Hoffmann geb. Kloſe, 

früher verwittweten Krebs und ihrer minorennen Tochter 

Johanne Karoline Krebs zu Nieder⸗Blasdorf geh 

tige, unter Nr. 5 zu Reichhennersdorf gelegene Acker: und 

e e 
er, ne n und Bedin : Er 

ſtratut einzuſehenden Taxe, ſoll Ae eee 
den 30. Oktober 1856, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Speck an ordentlicher Gerichts⸗ 

ſtelle in Nan Partheienzimmer Nr. J. freiwillig fubhaftirt 

werden. Landeshut, den 20. September 1850. 


8 Auktion. 
5895. Zufolge gerichtlichen Auftrages werde ich euf den 
8. Oktober c., Vormittags 10 Ubr, in dem Kretſcham No. 1 
zu Bergſtraße die auf 68 Rthlr. taxirten drei Wagen, 
worunter ein Wirthſchaftswagen befindlich, durch Auktion 
verkaufen. Pelz, Kreis Gerichts : Sekretär, 
Meffersdorf, den 23. September 1850. 
er 24 ; 


5918. Dank fag un g. 


u 
Verbiedorf „und feiner Frau Gemahlin, 


Namen der Schule meinen gehorſamſten und herzlich ſten 
Dank. Kantor Seidel in Berbisdorf. 
5867. gn e ea g u . 


nes 
fehnliche Geſchenke, 


meinen wärmſten Dank hiermit abzuſtakten. Herzlich danke 
ganz beſonders meinem hochgeehrten Reviſor, Herrn 
Pet fie zv für Anregung und Belebung dieſer Feſtfeſer, 


gen aber auch Sie Alle verehrten Goͤnner, zn und theure 

torfteher der 125 

5 die erwachſene 

en 220 grund fur lieben Schüler von Leipe, Mo⸗ 
d Pe n 4 g g 

un auslöſchlichen e 9 Liebeserweſſung meinen 


Leipe den 21. September 1556, 


en * 

— 

= Oeffentliche Dankſagung. 

Durch des gnaͤdigen Gottes Beiſtand und edler Menfchen: 

Hilfe wurde es uns ermöglicht, die in der Nacht vom 15. 

bis 16. Juni c. durch böswillige Brandſtiftung verlorenen 
Wirthſchaftsgebaͤude heut ſchon wieder aufgebaut zu ſehen. 
Deshalb fuͤhlen wir uns zum innigſten Danke verpflichtet 
und ſprechen denfelben hiermit allen den guten Freunden 
aus den Nachbardoͤrfern aus, welche durch geleiſtete Bau⸗ 
fuhren und allerlei Beweſſe chriftlicher Mächftenliebe das 


5 


Bart unſerer Hände bisher gefördert haben. Gott Wolle 
es ihnen vergelten und ſie vor aͤhnlichem Geſchick . * 


bewahren! g d 2 £ 
Der Freibauergutsbeſitzer Gottlieb Jäckel 
nebft Frau und Familie. 
Probſthain, den 24. September 1856. 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


5780. In die Stelle abgegangener Penfionäre konnen einige 
andere eintreten, deren gewiſſenhafte Beaufſichtigung, Nach⸗ 


huͤlfe und Pflege mir, wie bisher, am Herzen liegen wird. 


Henckel, Past. prim. 


Hirſchberg den 18 Septbr. 1550, 


5000. 2 
u m zeige). 
Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend zeige 
ich ergebenſt an, daß ich nun bei dem Herrn Fleiſchermeiſter 
Bruͤckner wohne. f „ 
Zugleich empfehle ich meine neu errichtete Leihbitlio⸗ 
het, wo jederzeit die neueſten und beliebteſten Buͤcher 
vorhanden ſein werden. : 
Ferner empfehle ich auch Tafel- und Spiegelglas und 
Goldleiſten, bei Abnahme einer Parthie Ermäßigung des 


Preiſes. Wr. Nüſter, 
Greiffenberg. Buchbinder und Leihbibliothekar. 
) Auf Verlangen alſo abgedruckt. D. R. 


rumziehenden wuͤrtembergiſchen Zwiebel haͤndlers, als habe 
ich meinen Blumenzwiebelbedarf von ihm entnommen und 


5899. A eneign es l 

Da ich das Geſchäft des Damenkleider⸗Verfertiger Herrn 
Beſecke übernommen habe, fo erſuche ich die geehrten 
Damen der Stadt und Umgegend, mich mit ihren guͤtigen 
Aufträgen zu beehren, indem ich mich ſtets einer prompten, 
und reelen 8 


9188 

5928. Ain zee ig e . 5 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum hieſiger 
Stadt und Umgegend, mache ich die ergebenſte Anzei e, daß 
ich mich als Juwelier ⸗, Gold und Silberarbeiter 
hier niedergelaſſen habe, und alle in dieſes Fach einſchla— 
gende Artikel prompt und ſauber ausführen werde. Xp 
bitte ergebenſt mich mit guͤtigem Vertrauen zu beehren, das 
ich ſtets durch reele Bedienung mir zu erhalten ſuchen werde. 

Schönau, Valentin Stanetzki. 


* \ 


— — 
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EXTRA-Z UG 


5 5868. 
5 von Freiburg nach Breslau, 
5 Sonntag den 28. September 1856. 


Abfahrt von Breslau: 
Abends Punkt 83/, Uhr. 


Abgang von Freiburg: 
Morgens Punkt 7 Uhr. 


ke 


r 
22 a 


UL 
Billets für die Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 12 fgr. find bis Freitag Mittag, den 

= 26. September, bei mir in Empfang zu nehmen. C. A. Leupold in Freiburg. 3 

tset ste tN fre ef xte ttt ite to dte de ate Ne αννe 


EN = 
r 


eder 


5870. Dienſtag den 30. Septbr. und Mittwoch den 5881. 
1. Oktbr. bleibt mein Geſchaͤftslokal gefchloffen. . Den geehrten Eltern, welche Michaeli c. ihre Knaben 

Hirſchberg. Leopold Weißſtein. meine Erziehungsanſtalt befuchen laſſen und bei mir in 
2 5 „ enſion geben wollen, verſpreche ich, außer guter koͤrper⸗ 


Penſions : Anzeige. 


icher und moraliſcher Pflege, auch gewiſſenhafte Ueberwa⸗ 
chung bei den haͤuslichen Arbeiten. 


BETEN 


5390, Die 

Dalchow'ſche Kunſt⸗ u. Seidenfärberei 
in Görlitz 

empfiehlt ſich beim Herannahen des Herbſtes zum 

Waſchen oder Färben aller ſeidenen und wollenen 

Kleiderſtoffe und Band, ferner von Krepp, Krepp⸗ 

ſchin, Barege u. ſ. w. in lebhaften und modernen 


E. Härtel, Vorſteher der Knaben⸗ 
Erziehungsanſtalt in Striegau. 


5884. Ehren erklärung. 

In Folge Schiedsmanns⸗ Vergleich widerrufe ich hiermit 
die Beſchuldigung, als hätte der Häusler Wennrich hier⸗ 
ſelbſt von meinem Kartoffel Acker Kartoffeln entwendet, 
und erklaͤre dieſelbe für unbegründet. 

Grunau den 22. September 1836. 


IN 


Bäusler Ernſt Kloſe. 


5874. Ehren erklärung. 
Die gegen die Frau Härtprich am 12. Mai ausgeſpro⸗ 

chene Beleidigung nehme ich hiermit als unwahr zuruck und 

warne einen Jeden vor Weiterverbreſtung. 
Tiefhartmannsdorf, d. 15. Sept. 1856. Chriſtiane John. 


Farben zu billigen Preiſen. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums über⸗ 
nehmen Unterzeichnete die koſtenfreie Beſorgung und 
erfolgt die Rückgabe binnen 10 Tagen. 

Fränlein P. Heyden in Hirſchberg. 

Madame Wandel in ed 

Herr Kaufmann Scheibe in Lauban. 

Herr Kaufmann Geißler in Bunzlau. 

ran Wegebau⸗Auſſeher Riedel in Landeshut. 
f 5 1 5 in a 

Fräulein Konieda in Janer. ———— F 
räulein Küſten macher in Sprottau. 3 1 7 5 * Ge Bi Er erelt e = 
x 9. 1: 5 „K n rejer Han . 
ge Oi . 

Frau Kaufmann Schaefer in Schweidnitz. x ä 
Herr E. > Ehlert in Waldenburg. 5 Hans g und Garten. Verkauf. 
5 N in H 5 as zwiſchen de uden in Hir b Nr. 689 bes 
Bert H.! tot) a Ha — wenns as Kane 5 5 85 2 8 By: ene ifo 
i 0 ’ ſt⸗ und Seidenfaͤrberei in ort zu verkaufen. ohnhauſe befinden ſich 10 Stuben 
Sbvelonig ie fiche vom gthen aller Arten Kleider: 2 Alteven nebſt Küchen 2c. Im Nebengebäude iſt eine große 
Hoffe in Seide, Wolle und Halbwolle, fo wie auch in Band, Memife nebſt Pferde; und Holzſtall. Der Garten iſt in 
Sammt, Kreyp, Barege, Blonden, Hüte, Tücher u. ſ. w. Obſt⸗ Gemüfer und Graſegarten eingetheilt. — Die 1 125. 


* in lebhaften Farben, ſo d lche das Anfehen der Neuheit lung iſt gering und erbietet ſich zu jeder anderweiten 
a N ge e en Ban . kunft der Kommiſſionaͤr C. B. Fige in Bunzlau. 


» 
— —— 


Verkaufs Anzeigen. m, 
5944, Ein freundliches Haus, eine Meile von Hirſchberg in 
einem großen Kirchdorfe, mit 2 Stuben, 4 — — Leder 
und Stall, wobei ein großer Obſt⸗ und Graſegarten, wel: 
ches ſich für einen Fiſchler, Stellmacher oder Bieter eig⸗ 
net, iſt ſofort zu verkaufen. Näheres beim Agent P. Wagner. 


5814. eee 8 
Veraͤnderungshalben foll das Reſtgut No. 8 im hieſigen 
Oberdorfe, wozu noch 31 Morgen 24 Ruthen Garten, 
Acker und Wieſe, und 39 Morgen 28 OR. zum größten 
Theil ſchlagdare Buchen und Nadelholz gehört; fo wie die 
noch dazu gehorenden Töpfereigebäude mit 1 Morgen 113 
DRuthen Acker, auf den 29. d. M., von fruͤh 9 Ahr ab, 
an Ort und Stelle an den Beſtbietenden verkauft werden, 
und ſind die Kaufbedingungen ſowohl vor, als im Termine 
beim Ortsrichter Neumann und bei dem Scholtiſeibeſitzer 
Herrn Hoffmann zu erfahren. 

Petersdorf bei Warmbrunn, den 20. September 1856. 


5805. Ein Grundſtück nedſt vorhandenem Waſſergewerk 

in angenehmer Gebirgsgegend belegen und zu irgend einem 

gewerblichen Betriebe ſehr geeignet iſt billig zu verkaufen. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 


5932. Ein ſehr gut gelegenes Haus mit 4 großen Stuben, 
Gewoͤlbe, Schuppen 11 Holzſtaͤllen, 2 Stallungen, 3 Kam⸗ 
mern, großem Bodenraum und 1½ Scheffel Gartenland ꝛc., 
iſt für den feſten Preis von 780 Rthlr. bei 350 Rthlr. Anz 
zahlung zu verkaufen. Durch die Nähe des Waſſers, an 
einer Haupt: Ghauffee ohnweit Hirſchberg, eignet ſich dieſe 
vorzügliche Beſitzung zu jedem Geſchaͤft. Das Nähere ſagt 

der Commiſſionair G. Meyer. 


5945. Ein Haus in Waltersdorf, mit 2 Stuben, gewölbter 
Kuͤche und Keller, Kammern und ſchoͤnem Graſegarten mit 
etlichen Obſtbaͤumen, ift billig zu verkaufen. Das Nähere 
beim Schneidermeiſter Rother in Rudelſtadt. 


5037. Ein, gut gebautes Haus, nahe an der Straße, für 
jeden Geſchaͤftsmann ſich eignend, iſt zu verkaufen. Naͤhe⸗ 
res beim Backer Raſchke in Crommenau. 


5931. Zum Verkauf werden nachgewieſen: 
1. Ein Freigut mit 120 Morgen Acker und gutem Ins 
ventarium. 
2. Eine Freiſtelle mit 70 Scheffel Acker und Wieſe. 
3. Eine Beſitzung mit 60 Morgen Acker und Wieſe. 
4. Eine i mit 24 Scheffel Acker und Wieſe. 
5. Eine Stelle in einer Kreisſtadt mit 10 Scheffel Acker 
und Wieſe. Ä 
6. Ein Gaſthof mit 16 Scheffel Acker und Wieſe, mit 
600 Rthlr. Anzahlung. Durch / 
ae G. Weiſt in Schoͤnau. 
5909. Die Frei Artnerftelle Haus: Neo. 112, 
22 46 zu Nen d mit obmaefäbe 
Scheffel Acker, 2½ Scheffel Wieſe, Obdſt u. Grafegarten, 
u. einem feit einigen Jahren neugebauten RER 
peu Stall und Scheuer, deabſichtigen Die Carl Schnei⸗ 
0 fen Erben aus freier Hand zu verkaufen. Zahlungs⸗ 
fühige Käufer konnen fih in der gedachten Wohnung bei 
dem Miterben Joſeph Schneider melden. 


5940, 50 Stück leere Kiten eben zu m Verkauf bei 
Kiſten ſtehen ar 4 


Eiſerne Heiz: und Kochöfen, emaill. Waſ⸗ 
ferpfannen, Glwtzr. Falzplatten, Ofen: 
töpfe, Noſtſtäbe. Blech, Ofenthüren, alle 
Gattungen Reif, Schloſſer⸗, Schnitt, Zain: 
und Bandeiſen empfiehlt 

5947, Wallfiſch in Warmbrunn. 


Nn 


1217 


ET 


— — 


3872. Der Krauts resp. Koblräbenverkauf 


dem Dom. Ober⸗Baumgarten, Kreis Bolkenhain, e 


mit dem 2ſten d. M. 


>>. Gußeiſen und Blechwaaren 


empfing und empfiehlt Unterzeichneter zu geneigteſter Ab⸗ 
ae Auch werden von demfelben Beſtellungen auf Ei⸗ 
ſengußwaaren angenommen. H. Langrock. 


Kirchgaſſe No. 87 in Greiffenberg. 
5001 De 

reß = Heft, , 
in beſter . iſt von jetzt ab täglich friſch 


vorraͤthig be 
Hermsdorf unt. Kynaſt. W. Karwath. | 

5915. Eine Kraut: Hobel» Mafdine verkauft aͤu⸗ 
erſt billig: 

"Giefaperg en Markt e. W. Kleinen 


8 Aechten Guano, 
Chili Düngeſalz, 
Probſteyer Roggen u. Weitzen 


offerirt J. E. Günther in Goldberg. 


5815. Circa 20 Schock trockenes Reifig hat noch zum 
alten Preiſe abzulaſſen 
Hermsdorf u. K. W. Feiſt. 


n. Kartoffeln⸗Verkauf. 


Sehr gute Kartoffeln (Sniebiner) aus der Sandgegend, 
ſind in beliebigen Partien abzulaſſen bei a 
Kaspar am kathol. Ringe. 


8 Chineſiſches Haarfärbemittel, 


um Kopf⸗, Augenbrauen und Barthaare mit einem 


Mal Befeuchten hoe für die Dauer echt braun 
en 


oder ſchwarz färben zu können, a Fl. 25 Sgr. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 
da anwendbar, wo überflüſſiges Haar die Entfernung 
deſſelben wünſchenswerth macht, z. B. zur Beſeitigung 
des oft zu tief gewachſenen Scheitelhaares und an⸗ 
derer das Geſicht verunſtaltender Haare iſt dieſes 
Mittel mit Beifall von dem ſchönen Geſchlecht be⸗ 


— — 


Rapskuchenmehl zur Düngung 
offerirt ' die Ulbersdorfer Dels Fabrik 

R. & P. Gunther. 

Goldberg den B. September 1856, 


VA 


5 UNS — 
3 Wasserglas. 


Herr Philipp Neiſſer in eieguſtz bat mir für den hieſigen Kreis das Depot genannten 
Artikels, welcher in Pulver und Loͤſung bei mir vorräthig iſt, übertragen. Ueder die vielfeitige Anwend⸗ 
barkeit ſtehe ich mit Abhandlungen gern zu Dienſt. — Dies Präparat hat bereits mit Vortheil manmgfache Anwen⸗ 
21 (zu fexer= und re Alla enen Fenz zur Gewinnung witterungsfeſter und trockner Mauern u. ſ. w.) 
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erfahren; — ich empfehle daſſelbe allgemeiner Benutzung, und jeder Auftrag wird mir zur prompten und dilligſten 


ar a dußere Schildauerſtraße. g Wilhelm Scholz. 


5903. Einem geehrten Publikum hiefiger Stadt und Umgegend mache hierdurch die ergebene Anzeige: 
daß ich meinem ſchon früher beſtehenden Herren- Kleidergeſchäft, Garnlaube Nr. 28, ein 

Damen ⸗Mäntel⸗, Mantillen: und Burnus⸗Lager 
beigefügt habe und empfehle daſſelbe in neuſten und beſten Stoffen zu den billigſten Preiſen. 


Ä Hirſchberg. Lippmann Weiſßßſtein. Garulaube Nr. 28. 


5922. Im Beſitz der neueſten Modells in Hüten, Capotten, Hanben und Coiffüren für die bereits 
angehende Winter ⸗Saiſon, erlaube ich mir meine geehrten Kunden ergebenſt zu bitten, mich auch dieſesmal recht 
reichlich mit Aenderungen von Solchen beehren zu wollen. 

Hirſchberg, lichte Burggaſſe. A. Ruffert. 


5892. Mein durch bedeutende Meß⸗Einkäufe fo reichhaltig affortirtes 
Modewaaren⸗Lager 


empfehle ich hierdurch allen meinen Kunden, reelſte, billigſte Bedienung zuſichernd, und mache auf die 
gediegene Auswahl: 
ſeidner Stoffe, ſowohl in Foulards, wie auch in ſchwarz, bunt einfarbig 
und faconnes zu Brautroben; K 
halbſeidner Stoffe mit Wolle; desgleichen mit Baumwolle; 
der neueſten Deſſeins in / bunt und einfarbig Lama zu Hüllen und Futter; 
karirter Neapolitaines mit und ohne bunt; 
moderner Pelzüberzüge in Wolle, Halbwolle und Baumwolle; 


. 1 1 . i 

5 5 und das Schönſte in allen Gattungen von Weſten ganz beſonders auſmerkſam. 

4 Löwenberg den 27. September 1856. Heinrich Köbel. Laubanerſtraßen-Gcke. 

1 8 T r — | 

5 5034. als Schoͤnheitsmittel zur Reinigung der Haut von Sommerſproſſen, Leber- 
Lilionese, flecken, Finnen, trockenen und 13 Schwinden, zuruͤckgebliebenen Pocken⸗ 

5 flecken, Roͤthe auf der Naſe, fo wie es auch einen gelben und braunen Teint ſehr zart und weiß macht. Die Wirkung 

5 geſchieht in 14 Tagen. Preis pro Flaſche U rtl., eine halbe Flaſche 17½ far. : 

Be E : A. Rennenpfennig & Go. in Halle a. S. 

3 Alleinige Niederlage bei J. G. Dietrich's Wwe. in Hirſchberg und in Goldberg bei F. A. Vogel. 


SR Verkauf eines eleganten Neitpferdes, 
bos. (Mohſchimmel.) 


Wallach, 5 Jahr alt, militairfromm, auch als Wagenpferd 
ſich eignend, ſteht zum Verlauf bei 


Cunnersdorf bei Hirſchberg. N. Conrad. 


50s. Amerikaniſche Gummiſchuhe, 3505. 5 175 1 feinen Glaͤſern, Lorgnetten und 
Be \ 2 3 mpfie n 
Herren 1 Athlr. 15 Sgr., Damen 1 Kthlr. 7½ Sgr., ee Hein ze, Glasſchleiſer und Optiker. 


empfiehlt A. Wallfiſch in Warmbrunn. Ober⸗Heriſchdorf im Juni 1856, 


— 


2 


empfing wieder in 
H. % 


5039. Aecht engliſches Ledertuch 
ruck. 


bedeutenden Poſten 


.. ͤ K—V— —— — —— ꝛ—— —— g 
5 Nunkelrüben⸗Verkauf. 
Freitag den 3. Oktober c. früh 9 Uhr wird auf 
dem hieſigen Obergute ein Theil der Runkelrüben⸗ 
bauerndte Furchenweiſe an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Tiefhartmannsdorf den 21. September 1856. 


5873. iu (A llillie Arc 

Ein Deſtillir⸗Apparat, 
210 Quart Inhalt, complett zum Gebrauch, ſteht für 160 tl. 
bei 8. Oppenheimer in Sorau zu verkaufen. 


— — 


5885. Nene Heringe, 
marinirte und geräucherte, find zu haben bei 
Ernſt Micha el, Salzgaſſe Nr. 98. 


Es empfiehlt fein großes Lager achter H avannaz, 
Bremer: und Hamburger Cigarren 
59038. H. Bruck. 
5927. Auf dem Dom. Niemitz⸗Kauffung find 1215 Schock 
geſunder 2 und 3 jährt ger Karp fenſaamen zu verkaufen. 


5930. Beim Brauer Beer zu Kauffung iſt jederzeit friſches 
Ob ſt zu noͤglichſt billigſten Preiſen zu verkaufen. 


Kanf Geſuch. 
Wergfocken, Lumpen, Knochen u. ſ. w. 
kauft Heinrich Gröſchner in Goldberg. 


— 


Zu vermiethen. 

5757. Vom 2. Oktober ab find in dem Haufe des Herrn 
Hauptmann von Moſch (Schützenſtraße Nr. 430) der zweite 
und dritte Stock im Ganzen oder im Einzelnen, meublirt 
oder unmeublirt zu vermiethen. Näheres bei Fräulein 
8. v. Moſch, im Gartenhauſe der Beſitzung. 

5912. Im Kaufe 448 am katholiſchen Ringe find 2 Woh⸗ 
nungen, beſtehend aus mehreren durcheinandergehenden Zim⸗ 
mern, nebſt heller Küche, zu vermiethen. 


5924. Eine meublirte Vorderſtube im Fauſe No. 393 auf 
dem katholiſchen Ringe iſt zu vermiethen. 
5914, 


Perſenen finden unter kommen. 
5740. Es iſt ſogleich bierſelbſt ein Adjuvanten⸗Po⸗ 
ſten zu beſetzen. Der Gehalt iſt bei freier Station circa 
65 Ahle. Darauf Reflektirende wollen ſich unter Einreichung 
der nöthigen Papiere bei dem daſigen Cantor Froͤhlich 
melden. Rudelſtadt den 15. September 1856. 


5871. Ein gut empfohlener Kutcher, welcher bei der 
Kavallerie gedient hat und die Ackerarbeit verſteht, findet 
ſofort einen Dienſt auf dem Dom, Ober- Baumgarten, 


Kreis Bolkenhain, 


1219 
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= Offene Stellen. 

In unſerem Atelier der Graveure und Guillocheure ſind 
für erſtere Kunſt 2 Platze und für letztere noch 1 Stelle zu 
beſetzen. Vorbedingungen für aufzunehmende Lehrlinge find 
außer untadelbafter, moraliſcher Führung, im Graviren: 
fertig Zeichnen und ſchoͤne Handſchrift, wogegen zum Guil⸗ 
loch ren beſonders geiſtige Anlagen und Faͤhigkeiten vorhan⸗ 
den ſein muͤſſen. Hierauf Reflektirende erfahren das Naͤhere 
auf portofreie Anfragen. 

Eorenfabrie Lahn 1 den 24. September 1856. 

„ Eppner & Comp. 
Koͤnigl. Hofuhrmacher. 


5877. 2 Wirthſ.⸗Inſpek. (unverh.) 2Wirthſchafterinnen, 
1 Direktrice fuͤr's Putzgeſchaͤft werden ſchleunigſt verlangt. 
Näheres durch C. A. Schirrmacher in Sorau NR, 


5803. Eine geſunde Amme, 
feit deren Entbindung etwa drei Wochen verfloffen find, wird 
geſucht. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
5809. Ein Kandidat der Theologie, nicht muſikaliſch, aber 
als tuͤchtiger Lehrer und liebevoller Erzieher mir ſeit vielen 
Jahren bekannt, wuͤnſcht ſeine Hauslehrer⸗Stelle in Pom⸗ 
mern mit einer dergleichen in Schleſien, am liebſten im 
Gebirge, zu vertauſchen. Auf portofreie Anfragen das Naͤ⸗ 
here durch Köppel, Paſtor. 

Seifershau per Hermsdorf u. K. 


5933. Zwei perfekte K b chin n en ſuchen noch Unterfommen, 
Commiſſionair G. Meyer. 


5925. Eine Aufwartefrau wird geſucht; von wen? 
ſagt die Exped. des Boten. 


5893. Eine gefunde kräftige Amme fucht bald ein Unter⸗ 
kommen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Hebamme Zunft in Bolkenhain. 

Lehrherr⸗Geſuch. 
5869. Ein Sohn braver und rechtſchaffener Eltern von 
Auswaͤrts, welcher in Breslau das Gymnaſium bis Tertia 
beſucht hat und ein empfehlendes Aeußere beſitzt, ſucht eine 
Stelle als Lehrling in einem Waarengeſchaͤft. 

Näheres in der Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
5017. Ein junger Mann von anſtändigem Herkom⸗ 
men, mit den erforderlichen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, findet in meiner Specerei⸗, Delicateß⸗ 
und Wein⸗Handlung ein Unterkommen als 
Lehrling. Ed. Hampel. 
Goldberg den 21. September 1856. 
5888. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Kor b⸗ 
macher zu werden, findet bald einen Lehrmeiſter beim 
Korbmacher Julius Gerlach in Landeshut. 
5020. Einem gebildeten Knaben, zwiſchen 14 — 15 Jahren 


welcher Luft hat die Brauer ⸗Profeſſion zu erlernen, 
weſſet der Brauer Beer zu Kauffung einen Lehrmeiſter nach. 
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dito dfto neue 3½ pCt. 
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Gefunden. 
Es hat ſich am 18. d. M. ein ſchwarzer ſtughaͤriger 


5866. 

Hund mit braunen Läufen zu mir gefunden. Gigenthimer 

kann ihn gegen Erſatz der Wen und Futter⸗ 
ü 


ko * lte * t, 
n 1285 Revier Förſter 15 Lomnitz. 

b Geſtoh len. 

5898. Zehn Thaler Belohnung 


sichere ich Demjenigen zu, der mir die Diebe in der Art 
bezeichnet, dass sie gerichtlich belangt werden können, 
welche aus meinem Teiche Zwei Schock Karpfen im 
Werthe von Zwanzig Thaler gestohlen haben. 
Hartha bei Greiffenberg. A. Karas s. 
— — (— 

5936. Demjenigen, 


der mir den Dieb fo namhaft macht, 


daß ich ihn gerichtlich belangen kann, welcher mir in der 


Nacht vom 23.— 24. d. M. meine Wachhütte auf dem hie⸗ 
ſigen Vorwerk geſtohlen, ſichere ich bei Verſchweigung fei⸗ 
nes Namens eine gute Belohnung zu. 

Voigtsdorf, den 25. Septbr. 1856. Karl Käfe, 


5043. Geld ⸗ Verkehr. 

Es werden 1500 Rthlr., fo wie auch 500 Rthlr. auf 
Beſitzungen mit Acker und Wieſewachs, zur erſten 
Hypothek gegen vollkommen ben bande Sicherheit 
baldigſt geſucht. Naͤhere Aus unft darüber ertheilt 

der Commiſſionair E. Zöliſch, 
dunkle Burggaſſe im Hälſchnerſchen Haufe No. 201 parterre. 
Hirſchberg, im September 1856. 
5838. 1200 Thaler werden zur erſten Hypothek auf ein 
ländliches Grundſtück von einem puͤnktlichen Zinſenzahler 
geſucht. Näheres bei J. E. Voͤlkel, äußere Langgaſſe. 


8 Einladungen. 

5910. Einladung zur Kirmes nach Straupitz. 
Sonntag den 28. Sept. Tanzmuſik, Dienſtag den 30ften 

Wurſtpiknik, Mittwoch den 1. Oktbr. Gänſe⸗ und Enten⸗ 

braten, Donnerſtag den ten Tanzmuſik, ſo wie täglich fri⸗ 

ſchen Kuchen. Um zahlreichen Beſuch bittet Döring. 


Quartett ⸗ Concert, IE 


Sonntag den 28. September e. N ergebenſt 
u 


1 
5041. 


ein. Für friſche Kuchen und warme Speiſen is be ſtens 
geſorgt fein, Buſchvorwerk, den 25. September 1856, 
A. Kawall, Brauermeiſter. 


5911. Sonntag den 28. Septbr. ladet zur Tanzmuſik ſo 
wie zum Lagenſchieben Sonntag und Montag um fettes 
Schoͤpſenſteiſch auf den Weihrichs berg ergebenſt ein Fiſchet. 


Zur Kirmes 
ladet Freitag den Zten und Sonntag den 5. Oktober ganz 
ergebenſt ein B erndt in Wernersdorf bei Warmbrunn. 


5946. Sonntag den 28. Septbr. ladet zum Ernte fe 
friſchen Kuchen nebſt gut beſetzter Tanzmuſit, 5 ee 
Willenderg ganz ergebenſt ein: 

Sadebeck, Reſtaurateur. 


> Zur Kirmes in Wigandsthal 
auf Mittwoch den Iften, und Sonntag den 5. Oktober c. 
zur Nachkirmes, ladet hierdurch ergebenſt ein 

C. Maͤtzig, Gaſthof⸗Beſitzer. 


8 Setreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den W. September 1856, 


Der ſw. Weizen g. Weizen Ro gen J Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. Nxtl. ſg. pf. rtl. g. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 
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Erbſen: Hoͤchſter Lrtl. 4 for. 

Butter, das Pfund: 7 far. — 6 ſgr. 9 pf. — 6 ſgr. 6 pf. 

— — — —jœ . — 
Breslau, den 24. September 1856. 


Kirmes. Anzeige. 5 
Zur Kirmesfeier auf Sonntag den 28. September und 
Donnerſtag den 2. Oktober lade ich hierdurch ganz erg ebenſt 
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